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« eine oomiienen rsniungen mehr
Reichskanzler Brüning erklärt . Veutschlan» kann politische Zahlungen nicht mehr leisten - Allgemeine ruhige

Ausnahme Ser Erklärung , nur Ausregung in pari »

■ Scmwmni muner ! “

Der Reichskanzler empfing am Samstag einen Vertreter
der amtlichen deutschen Nachrichtenagentur zu einer Unter¬
redung , in der er zunächst darauf hinwies , daß er an der
Laufanner Konferenz nicht nur in keiner Eigenschaft als Reichs-
nußenminister , sondern auch als Reichskanzler teilnebme , dem nach
der Verfassung die Bestimmung der Richtlinien der Politik zufalle.
In seiner Begleitung würden sich Reichsfinanzminister Dietrich .
Reichswirtschaftsmknistcr Warmbold und Staatssekretär von
Bülow befinden.

Im weiteren Verlauf der Unterredung verwies der Reichskanzler
darauf , das, die Reichsregierung keineswegs beabsichtige , den
Reichstag als maßgeblichen Faktor der deutschen Gesetzgebung aus
die Dauer auszuschalten. Bielmebr habe sie selber bei der letzten
Tagung des Reichstags auf den Beschluß hingewirkt , für Ende
Februar dieses Jahres eine neue Tagung des Reichstags ins Auge
zu fassen . Die gleiche Haltung nehme die Reichsregierung auch zur
Stunde ein. Den Einberufuugstermin nun aber etwa auf Mitte
oder Ende Januar legen zu wollen, sei nach seiner Auffassung ge-

, radezu unverständlich . I « dem gleichen Augenblick, in dem die
Reichsregicrnng sich anschicke . die wichtigsten vaterländischen Inter¬
essen des schwer um seine Existenz ringenden deutschen Volkes vor
dem Ausland zu

"vertreten , wäre eine gleichzeitige Beratung dieser
und der damit zusammenhängenden Fragen vor dem Plenum des
Reichstags eine völlige Unmöglichkeit.

Der Reichskanzler äußerte sich dann über die Haltung der
deutschen Delegation in Lausanne . Er führte dazu aus :

Es gelte jetzt für die beteiligten Mächte, die Schlußfolgerungen
aus dem Bericht der Baseler Sachverständigen zu ziehen. Der Be¬
richt habe noch einmal die gewaltigen Dimensionen der Welt¬
krise aufgezeigt und vor allem die verheerenden Folgen geschil¬
dert . die diese Krise gerade für Deutschland mit sich gebracht habe.
Er führe der Welt die bis an die äußerste Grenze gehenden Maß¬
nahmen vor Augen , die in Deutschland zur Bekämpfung der Krise
ergriffen worden seien , und erkenne von ihnen an . daß sie in de«
modernen Gesetzgebung ohne Beispiel daständen . Zugleich beweise
der Bericht aber , daß einseitige deutsche Maßnahmen
nicht ausreichen könnten, daß vielmehr die Lag« Deutsch¬
land« , die in weitem Maße die Ursache für die steigend« finanzielle
Lähmung der Welt sei, gebieterisch ein gemeinsames Hau .
dein der Regierungen , und zwar ein sofortiges Handeln ,
fordere. Dafür , wohin die Entschließungen der Regierungen gehen
Müßten, gebe der Bericht , wenn er auch auf formulierte Vorschläge
derzichte . doch ganz klar die Richtlinie an . Er zeig « di«

tatsächliche Zahlungsunfähigkeit Deutschlands
And zeige darüber hinaus , in welchem engen ursächlichen Zusam¬
menhänge gerade die deutschen Reparationszahlungen mit der gzrn -
Mn gegenwärtigen Lage ständen. Dabei stelle der Bericht ausdrück-
kch fest, daß sich die Vorausseungen , von denen seinerzeit die Ver,
taffer des Boung -Planes ausgegangen seien, grundlegend geändert
bitten . Hiermit sei im Grunde alles gesagt.

-

Es liege klar zutage, dag Deutschlands Lage ihm die
Fortsetzung politischer Zahlungen unmöglich mache .

Ebenso klar lei, daß jeder Versuch , da« System solcher politi »
! ch e n Zahlungen aufrechtzuerhalten , nicht nnr für Deutschland,
sondern für die ganz« Welt zum Unheil führen müsse. Bei diesem
Stande der Dinge sei der Reichsregierung «in Spielraum für
Uebrrlegungen , welchen Standpunkt sie einzunebmeu habe, über¬
haupt nicht gegeben. Sie könne auf der bevorstehenden Konferenz
nichts anderes tun , als die gegebene Sachlage darrustellen und an
me anderen beteiligten Regierungen die Aufforderung »u richten,"nß sie auch ihrerseits dieser Sachlage Rechnung trügen und nicht
nach Kompromißlösung n suchten , für die eine
reale Möglichkeit nicht mehr gegeben sei .

Abschließend erklärte der Reichskanzler, er glaube bestimmt, daß
ks heute in keinem Lager mehr an der inneren Einsicht in die Not¬
wendigkeit der jetzt zu ziehenden Schlußfolgerungen fehle. Es komme
«nr darauf an. auch den Mut zur Verwirklichung dieser
Ansicht zu finden und. wie der Sachverständigenbericht sage , die
Behandlung wirtschaftlicher Probleme '

nicht wieder durch poli «" ich « Gedankengänge beeinflusieu zu lassen.

Das Echo zu Brünings Erklärungen
-n Lngland

10. Jan . ( (Eis . Drahtber .) Die Erklärungen Brünings
Deutschlands Haltung in der Revaratiünsfrage sind hier sehr

tg ausgenommen worden . Sie haben keineswegs überrascht, da
bi" stark mit der Möglichkeit einer solchen Stellungnahme ge-

ANet hatte . Daß England die völlige Aufhebung der Reparatio¬

nen und Kriegsschulden selbst wünscht , steht außer jedem Zweifel .
Dafür liegt jetzt ein neues Zeugnis von einem Direktor her Bank
von England vor, der in einer sehr scharfen Rede in Liverpool als
einzigen Weg aus der Wirtschaftsnot der Welt die völlige Strei¬
chung der Kriegsschulden und Reparationen nannte .

In einem Interview beschäftigte sich der Führer der Opposition
L a n s b u r y . mit den letzten Entwicklungen der Revarationsfrage
er erklärte , der Standpunkt der Arbeiterpartei sei : „Schwamm
drüber !" Er meinte : „Wir sollten Amerika und der Welt sagen,
daß wir weder Reparationen erhalten , noch Kriegsschulden bezahlen
wollen !"

In Amerika
Washington , 10 . Fan . Washington Evening Stax . berichtet, bei

dem überwiegenden Teile der amtlichen Regierungskreise und der
parlamentarischen Kreise habe Dr . Brünings Erklärung über die
Reparationsfrage keinerlei lleberraschung hervorgerufen ,
denn seit dem Bekanntweden des Baseler Berichtes sei es lediglich
ein« Zeitfrage gowefen , wann Deutschland das offiziell verkünden
müsse , was alle gutunterrichteten Beobachter schon seit langem als
unabwendbar erkannt hätten . Deutschland würde zusammenbrechen,
wenn es Reparationen und die Privatschulden zahlen müsse , und
Deutschlands Zusammenbruch würde in der ganzen Welt eine Wirt¬
schaftsdemoralisierung zur Folge haben , die man kaum zu ermessen
wage.

Bei der Finanz -Znlernalionale
Basel , 10 . Fan . Die Nachricht von den Erklärungen des Reichs¬

kanzlers über die Unmöglichkeit, weitere Reparationszahlungen zu
leisten wird , wie die Schweizerische Deveschenagentur erfährt , von
den in Basel aus Anlaß der am Montag stattfindenden Berwal »
tungsratssitzung der BIZ . anwesenden Fina . izleuten lebhaft erör¬
tert . Es kann festgestellt werden , daß diese Erklärungen Brünings
weder in Kreisen der Finanzleute noch in Kreisen der Leitung der
BIZ . selbst besonders überrascht haben , da man in diesen Kreisen
seit der Tagung des Beratenden . Sonderausschusses mit einer dies¬
bezüglichen StellungnLbme der deutschen Regierunug gerechnet habe

In Frankreich
Paris , 10. Jan . Finanzminister F l a n d i n empfing die Vertreter

der französischen Presse und gab ihnen eine Erklärung , in der es
heißt , wenn die Meldungen über Aeuberungen des Reichskanzlers
Brüning über die Einstellung der Reparationszahlungen richtig
leien , dann würde das bedeuten, daß die Reichsregierung den Be¬
stimmungen des Poungplanes und des Versailler Vertrages ein
Ende bereiten wolle. Es sei klar, daß kein Franzose die einseitige
Kündigung von freien Unterzeichneten Abkommen annehmen könne,
Kündigungen , die die Zerstörung des geheiligten französischen

Rechtes auf Reparationen in sich schließen würden . Niemand be¬
streitet den Ernst der Weltkrise.

Man würde die Krise unüberwindlich machen , wenn man sie
durch neu« Beeinträchtigungen in der Achtung der Verträge noch
komplizieren wollte , Beeinträchtigungen , die das thesaurierte Ka¬
pital nur veranlassen könnte, noch gröberes Mißtrauen an den Tag
zu legen. Wenn vor der Konferenz von Lausanne eine derartige
Erklärung abgegeben werde, dann werde der Zusammentritt der
Konferenz unnütz. Man könne nicht gleichzeitig die Rechte Frank¬
reichs über den Saufen werfen und die Zusammenarbeit mit Frank¬
reich suchen wollen.

Sozialistische französische Stimme
In der am Samstag erschienenen Nummer der französischen poli¬

tischen Wochenschrift ßumiere veröffentlicht der sozialistische Abg.
Grumbach einen interesianten Artikel , der sich mit dem Vor¬
schlag der DSveche von Toulouse über die endgültige Streichung
de, Reparationen beschäftigt und die Gründe für den Widerstand
auseinandersetzt , auf den der Vorschlag in Frankreich gestoben ist.

Grumbach gebt zunächst auf die Haltung der Sozialisten in der
Revarationsfrage ein und erklärt , daß die französische Sektion der
Internationale gemäß den Beschlüssen des Amsterdamer Kongresses
immer das unbestreitbare Recht Frankreichs auf Ersetzung der Wie -
deraufbaukoften verteidigt habe und noch verteidige . Aber sie werde
das Auge nicht vor der Wirklichkeit schließen . Wenn die , franzö¬
sischen Sozialisten die Ueberzeugung gewinnen sollten, daß ein
„Schwammstrich" über die Reparationen das Mittel sein würde ,di« wirtschaftliche, finanzielle und politische Atmosphäre der Welt zu
reinigen , vertrauensvolle Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland berzustellen, England bei der Ueberwindung seiner
finanziellen Schwierigkeiten zu helfen, unter denen die Arbeiter¬
klasse am meisten leide, und die Vereinigten Staaten zur Annul¬
lierung der internationalen Schulden zu bewegen, so würden sie
nicht zögern, aller chauvinistischen Demagogie zum Trotz, das fran -
»öfische Volk aufzufordern , freiwillig auf die Reparationen zu ver¬
zichten . Bon diesem Geiste sei sicherlich auch der Vorschlag der De-
pöche beseelt gewesen.

Ueber die wenig enthusiastische Aufnahme , den der Vorschlag in
den für die deutsch-französische Verständigung kämpfenden Kreisen
gefunden bat , äußert sich Grumbach folgendermaßen :

„Nicht aus Furcht vor Hitler , wie feine Presse es darstellen will ,
fassen mutig « Geister in Frankreich den endgültigen „Schwamm¬
strich" über die Reparationen ins Auge, sondern aus Furcht vor
Hitler macht sich in allen Kreisen der französischen Bevölkerung
et« derartiger Widerstand gegen die Reparationsstreichnngen be¬
merkbar. Das Mißtrauen , das der Hitlerianismus der Welt einflößt
und das Deutschland schon so viel geschadet hat , verhindert gegen¬
wärtig eine Liquidation des Reparationsproblems , die nur dann
«ine nützliche Lösung sein würde , wenn sie den deutschen Republi ,
kanern zngute kommt. Darüber möge sich Deutschland klar sein."

Harzhurger Kläglichkeit
Hitler u. Hugenberg zur Reictzsprästdentenftage - Sas wollen Führer fein ?

Am Samstag mittag sollte Herr Hitler aus Braunau dem
Reichskanzler seine Entscheidung zum -Plan der Reichsregie,
rung in der Frage der Reichsprästdentemoahl Mitteilen . Am
Samstag mittag lieh Hitler Mitteilen , dah er seine Antwort
an Brüning nach 9 Uhr abends geben wolle. Aber auch diese
Frist hat ihm und vor allem seinem Kollegen Hugenberg von
der Harzburger Front nicht gereicht . Das Ergebnis der Bera¬
tungen , Besprechungen und Erwägungen der Harzburger Bun¬
desgenossen liegt immer noch nicht vor . Die Hitler und Hugen¬
berg haben sich vielmehr entschlossen, sich noch nicht zu ent-
schliehen . Die Entscheidung macht ihnen offenbar Verlegen¬
heiten und sie suchen das Mauseloch , in dem sie sich vor der
Entscheidung verkriechen könnten. Diese Verlegenheiten und
Ausflüchte und Vertagungen sind bereits ein Stück Entlar¬
vung der Harzburger Front . Im Grunde genommen handelt
es sich bei der Frage , die die Reichsregierung gestellt hat , für
Politiker , die wissen , was sie wollen und die nicht einfache
Opportunitätspolitiker mit bösartigen Hintergedanken sind,
um eine sehr einfache Sache, um ein einfaches Ja oder
Rein . \

Die Herren von der Harzburger Front haben sich immer vor
dem Volke als die großen Politiker aufgeplustert , die nach
grohen und einfachen Richtlinien Politik betreiben . Sie bieten

jetzt dem Volke ein ganz anderes Bild . Hitler hat aus Angst
vor der materiellen Entscheidung sich hinter verfassungsmähige
Bedenken verschanzt — verfassungsmähige Bedenken gerade
bei Hitler gegenüber einem Vorschlag der Reichsregierung , istdas nicht ein Witz der Weltgeschichte ? — die um Hugenberg
versuchen , im Trüben zu fischen, beide Teile aber trachteten
ganz offensichtlich nach Zeitgewinn .

Der Reichskanzler hat sich am Samstag mittag Herrn Hit¬
ler noch einmal kommen lassen . Er hat ihm noch einmal vor¬
gehalten , worum es sich handle , dah es sich um eine Entschei -
dung von außenpolitischer Bedeutung handle und dahder Plan der Reichsregierung in völliger Uebereinstimmungmit den Vorschriften der Reichsverfassung sich bewege, was dte
maßgebenden Autoritäten des Staatsrechts bestätigen . Damit
ist die Ausrede auf die orthodoxe Legalität , einigermahen
unterbunden und es bleibt den Harzburgern nun die materielle
Entscheidung.

Nach der Unterredung Hitler -Brüning hat dann die bereits
angekündigte Unterredung der Bundesgenossen von der Harz¬
burger Front stattgefunden . Nicht weniger als drei und
eine halbe Stunde haben Hitler und Hugenberg zusam¬
mengesessen , um zu beratschlagen, was sie tun sollten. Die
Länge der Unterredung läßt erkennen, dah ihnen beiden nicht
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wohl ist. Jeder möchte dem anderen die Initiative zur Der«
antwortung der Entscheidung überlasten. So erfuhr man am
Samstag abend, daß Hitler seine Entscheidung erst am Mon¬
tag mittag dem Reichskanzler Brüning mitteilen werde.

In der Zwischenzeit hat — am Sonnig — eine Unter¬
redung zwischen Brüning und Hugenberg statt-
gefunden . Herr Hugenberg, der über seine Zurücksetzung bei
den vorhergehenden Besprechungen maßlos wütend gewesen ist,
erhält diese Besprechung als kleines Pflaster auf die Wunde
seiner verletzten Eitelkeit . Die Harzburger kämpften um Zeit¬
gewinn . Vielleicht hofften sie, mit Hilfe der Verschleppung
noch im Trüben fischen zu können, vielleicht hofften sie, dag
angesichts ihrer Verschleppungstaktik eine Entscheidung von
anderer Seite kommt , die sie der eigenen Entscheidung Lber-
hebt. Sie bieten dem Volke ein klägliches Bild . Das sind die
großen Führer , die nach der Macht greifen wollen !

Hurra , hoch ;
Harzburger Durcheinander !

Berlin , 11 . Jan . ( Funkdienst) . Die Herren , die angeblich für
jedes Problem ein Rezevt zur Lösung in der Tasche haben und
Deutschland nach diktatorischen Grundsätzen regieren möchten , die
Hitler und Hugenberg , sind sich über ihre Antwort an Brüning
wegen der Reichsvrästdentenwahl noch nicht einig . Sie kuhhandeln
unter sich und möchten mit anderen , die sie sonst als Träger des
Systems verleumden und verdammen , ebenfalls kuhhandeln , als
wären es ihre besten Freunde . Diese „traurigen Waschlappen"

, wie
sie einer , der an Verhandlungen mit ihnen teilgenommen hat , uns
gegenüber bezeichnete . . . .

Am Freitag kündigten die Harzburger ihre Antwort an Brüning
für Samstag nachmittag an . am Samstag nachmittag sollte es
Samstag abend sein , am Samstag abend vertröstete man die
Mitwelt und sich auf Montag mittag und wenige Stunden später
gar aus Montag ' abend.

Sowohl bei Hitler als bei Hugenberg gehen die Meinungen dar¬
über , ob man sich für die Wiederwahl Hindenburgs durch den
Reichstag entschließen soll , stark auseinander . Im Razrlager ist
die radikale Straher -Richtung unter allen Umständen gegen Hinden-
burgs Wiederwahl durch den Reichstag wie gegen Hindenburgs
Wiederwahl überhaupt , während die Richtung Göbring -Röhm dem
Plan der Reichsregierung nicht ohne weiteres ablehnend gegenüber-
stebt und Hitler persönlich in seiner ersten Unterredung mit dem
Reichswehr- und Reichsinnenminister Grüner gar eine gewisse
Sympathie für die Wiederwahl Hindenburgs durch den Reichstag
erkennnen lieb . Und zwar ohne jede Bedingung . Als Hitler am
Mittwoch abend bei Gröner weilte und über die Absicht der Reichs-'
regierung rur Wiederwahl Hindenburgs unterrichtet wurde , hatte
er die Situation noch nicht begriffen . Erft am anderen Tage ist
diesem „Führer " ein Licht über die Tragweite seiner Stellung¬
nahme aufgegangen .

Im Hugenberglager gibt es ebenfalls zwei Richtungen : Die eine
ist für den Plan der Regierung , die andere dagegen. Die Gegner
sind in der deutschnationalen Fraktion in der Mehrheit .

Hugenberg ist persönlich gegen Hindenburgs Wiederwahl durch
den Reichstag und bat seiner Antipathie gegen den Reichspräsi¬
denten , die unseres Wissens auf Gegenseitigkeit beruht , schon seit
Tagen in seiner Presse Ausdruck geben lassen .

Die Frage ist gegenwärtig , wie Hugenberg und Hitler antworten ,
ob sie beide eine gemeinsame ablehnende Antwort übermitteln
oder ob sie ablehnen mit verschiedenen Motivierungen oder ob
sich der eine gar negativ und der andere positiv entscheidet. Im
Augenblick ist keine dieser Möglichkeiten ausgeschlossen und ebenso
ist es möglich , daß die für heute abend angekllndigte Entscheidung
der Harzburger „Waschlappen" ebenso aussieht , wie ihr« bisherigen
„Entscheidungen".

Stunk im Essener Nazilager
1 Dem SPD . wird aus Esse« geschrieben :

Im Essener Razilager stinkt es wieder einmal mächtig. Es ist
zur Zeit ein heftiger Krach im Gange , dem zunächst der bisherige
Gauleiter Terboven zum Opfer gefallen ist.

Terboven und seinem Freunde , dem Standarten -Adjutanten ,
Oberleutnant a . D. Weyrauch, wird u . a . die Unterschlagung von
etwa 5V 000 M vorgeworsen . Weyrauch soll diese Summe , wie eine
Nachprüfung ergeben hat . ausgegeben , aber im Sinne der Be¬
wegung verwandt haben .

Weyrauch soll ferner mit einer nahen Verwandten des Fabri¬
kanten Hoffmann, eines der Hauptgeldgeber der Essener Nazis ,

auf nicht gewöhnlichen Liebesvfaden gewandelt fein.
Die Liebelei 'endete mit Krach . Hoffmann wurde Weyrauchs ärgster
Feind . Das Ende vom Lied ist , dag Weyrauch versetzt werden soll,
wogegen er sich aber heftig sträubt . Angesichts dieses Skandals
schickte Hitler seinen Komplizen Strasser ins Ruhrgebiet . Er soll
den Essener Augiasstall ausmisten.

Strasser bat zunächst die sofortige Amtsenthebung Terbovens
verfügt . Einige andere Essener Nazigrössen sind bereits früher ab-
gesägt worden. So der jetzige Radikaldemokrat Leutnant Rettes -
beim, der Standartenführer und ehemalige Münstersche Polizei »
hauvtmann Mersmann , der gleichfalls der NSDAP , den Rücken
gekehrt hat . Der Sturmführer Lier , der sich den Oberleutnants¬
titel selbst zugelegt hatte , wurde abgesägt, weil man ihm Unter¬
schlagung von Parteigeldern vorwarf . Lier und Weyrauch sollen
zudem mit den Kommunisten konsviriert haben . Die ehemaligen
Sturmfübrer Hilmar Bach und Schmidt aus Steele ziehen heute
als kommunistische Wanderredner umber .

•
In Dortmund ist der Stadtverordnete und Ortsgruvvenvor »

sitzende der Nazis , König , abgesetzt worden . König wurde von dem
Reichstagsabgeordneten Wagner (Bochum ) gestürzt. Beide setzten
sich stark für das Naziblatt Rote Erde in Bochum ein . während
Hitler die Essener Nattonalzeitung protegiert . Wagner dürfte wahr ,
scheinlich gleichfalls der Hitlerschen Säge zum Opfer fallen .

Nazitkeater
am Berliner Schistbauer - amm pleite

Das Berliner „DeutfcheNatio » altheater " der NSDAP ,
das im „Theater am Schiffbauerdamm " ein nur kurzes und künst¬
lerisch recht unrühmliches Gastspiel gab, hat seine Pforten wieder
geschlossen. Die Leitung des Theaters hat der Theaterabteilung
des Berliner Polizeipräsidiums mitgeteilt , dass ihre Mittel erschöpft
seien.

Mit bombastischer nationalistischer Propaganda , begleitet von
Attraktions - und Hetzrede der Goebbels und Hinkel, war der Laden
lärmend aufgemacht und mit Leo Lenz „Heimlicher Brautfahrt "
»»letzt zu füllen versucht worden . Aber selbst diese harmlose Braut -
fabrt konnte die Fahrt in die Pleite nicht verhindern .

Reichsbankausweis
Der Reichsbankausweis vom 7. Januar zeigt eine Notendeckung

von 24.9 Prozent gegen 24,2 Prozent in det Vorwoche,

öcmcinöcwatzlcn in Lippe
WTB . Detmold» 10. Jan . Die lippischen Eemeinderatswah -

len sind im allgemeinen ruhig verlaufen . Lediglich in Schöt¬
mar kam es im Anschluß an eine nationalsozialistische Ver¬
sammlung zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten zu
einer Schlägerei . Dabei wurden ein Nationalsozialist und ein
Kommunist verletzt. Die Wahlbeteiligung war äußerst stark.

Die Gesamtzahl der in Lippe abgegebenen Stimmen
einschließlich der kreisfreien Städte :

Sozialdemokraten SS 398

Bei der letzten
Reichstagswahl

39142
Deutschnationale 8 818 7 283
Bürgerliche Liste 13 237 0
Zentrum 2 282 2 648
Evangelischer Bolksdienst 3 259 S 923
Nationalsozialisten 28 442 20 510
Kommunisten 9 579 5 887

Nach dem Ergebnis der Kreistagswahlen im Kreise Det- '
mold verteilen sich die Mandate wie folgt :

Sozialdemokraten 8
Deutschnationale 2
Bürgerliche Liste 3
Zentrum 0
Evangelischer Volksdienst 1
Nationalsozialisten 7
Neutrale Liste 0
Kommunisten 3

Der eigentliche Wahlkampf wurde nur zwischen drei Par¬
teien ausgefochten: Sozialdemokraten , Kommuni -
st e n und Nationalsozialisten . Die lippische Sozial¬
demokratie führte den Wahlkampf fast ausschließlich mit den
Kräften des eigenen Bezirkes . Neben den drei Reichstags¬
abgeordneten aus dem Bezirk östliches Westfalen haben nur
noch vier weitere sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
in den letzten zwei Tagen in den Wahlkampf eingegriffen . Die
Nationalsozialisten ließen eine große Anzahl ihrer sogenann¬
ten Kanonen auffahren „ darunter Hitler , Klagges , Feder ,
Prinz Auwi . Die Nationalsozialisten führten den Wahlkampf
in der Hauptsache gegen die Sozialdemokratie und bedienten
sich dabei der gehässigsten Verleumdungen und Beschimpfungen.

Nus örubenkaiastrophe gerettet
7von den 14 Opfern des Sebirgsfchlages bei Seuchen nach 144St unSen leben- geborgen

Beuthen , 10. Jan . Die mit grösstem Eifer fortgesetzten Ber¬
gungsarbeiten auf der Karsten -Zentrum -Grube scheinen von Erfolg
zu sein .

Im Laufe des heutigen Bormittags ist es gelungen , mit vier der
insgesamt vierzehn seit dem vergangenen Montag abgeschnittenen
Bergleuten in Verbindung zu treten .

Gegen 18 Uhr war auf der Karsten-Zenrnms -Ernbe mit drei
weiteren Verschütteten die Verbindung ausgenommen.

Es find also sieben Bergleute von den 14 Opfern der Katastrophe
geborgen.

Als sich kur , nach 18 Ubr in Beuthen wie ein Lauffeuer das
Gerücht verbreitete , dah auf der Karsten -Zentrnms -Grube die am
vergangenen Montag Verschütteten noch am Lebe« seien, setzte sofort

eine wahre Völkerwanderung
nach der etwas ausserhalb des Stadtgebietes liegenden Grube mit
allen möglichen Fahrzeugen ein . Auch vor dem Knappschaftslazarett
sammelten sich grosse Menschenmassen an, um Näheres über dieses
Gerücht zu erfahren . Wenige Minuten später sammelten sich auch
sämtliche Sanitätswachen der Stadt vor den Toren der Grub «, um' die Aufgefundenen so schnell wie möglich den Lazaretten zuzuführen.
Als jedoch bekannt wurde, dah die Bergungsarbeiten noch einige
Zeit i« Anspruch nehmen werden, fuhren die Wagen zunächst wie¬
der in die Stadt zurück. Der Bevölkerung hat sich nach der Bestäti¬
gung der Nachricht über die Aufnahme der Verbindung mit sieben
der Verschütteten eine begreiflich« Erregung bemächtigt. Diese Wen¬
dung der Dinge bildet das allgemeine Gesprächsthema. Auch im
übrigen Oberschlesien hat die sofort weitergeleitet « Nachricht Er¬
staunen und Freude ausgelöft . .

•

Beuhe » , 10. Jan . Die mit grosser Beschleunigung fortgeführten
Bergungsarbeiten hatten kurz nach 18 llbr den Erfolg , dah der
aus Miechowitz stammende verheiratete Füller Paul Kulpok als
erster — nach 144 Stunden — so gut wie unversehrt und anschei¬
nend auch verhältnismässig frisch geborgen werden konnte. Der Ge¬
rettete feiert heute — ein seltener Zufall — den 25 . Geburtstag .

Nachdem gegen 19 Ubr der Füller Paul Kulpok als erster der

am vergangenen Montag auf der Karsten -Zentrums -Erube ver¬
schütteten 14 Bergleute ins Knappschaftslazarett eingeliefert wor¬
den war , stnd bis zur Stunde — 20 Uhr — noch der verheiratete
Fördermann Alois Starzinski ans Miechowitz und der verheiratete
Rohrleger Alfred Slam « aus Beuthen ins Knappschaftslazarett
eingeliefert worden.

Vier weitere Gerettete befinden: sich noch unter Tage , um sich all¬
mählich an den Luftdruck zu gewöhnen.

Bis 20.30 Ubr waren der in Schwientochlowitz wohnhafte ver-
heiratete Hauer Josef Klukowski und der ledige Fördermann Emil
Ludwig aus Karf . beide mit Beinbrüchen . ins Knappschaftslazarett
eingeliefert worden.

Bei den zwei im Lazarett befindlichen geretteten Bergleuten
Klukowski und Ludwig haben sich die Verletzungen nur als Fleisch-
wunden herausgestellt . Die beiden noch unter Tage befindlichen Ge¬
retteten haben Knochenbrüche erlitten und können infolgedessen
nur mit grosser Schwierigkeit in Sicherheit gebracht werden . Der
eine von diesen beiden Verletzten fft der Sauer Marek .

Die Bevölkerung nimmt an der glücklichen Bergung der bereits
Togtgesagten überaus herzlichen Anteil . In Massen werden den
Geborgenen Lebensmittel zur Veriillgung gestellt.

Oer amtliche Bericht über Sie Rettung
WTB . Beuthen , 10. Jan . Das Oberbergamt Breslau teilt

mit ; Die Rettnngsarbeiten auf der Karsten -Zentrums -Erube habe»
den hocherfreulichen Erfolg gehabt , dass von den durch
einen Gebirgsschlag verschütteten 14 Bergleuten nach
sechs Tagen sieben Leute lebeird geborgen worden sin».
Die Geretteten stnd verhältnismähig n»»hlauf . wenn auch znm Te>>
recht schwach. Nur zwei von ihnen find Sicherlich verletzt.

Das Schicksal der übrigen Verschütteten ist noch ungewiss , doch iss
mit dem Tode der meisten zu rechnen . Die Bergungsarbeiten find
äuherst schwierig . Die konnten den erreichten schönen Erfolg nur
habe» , weil alle Leute unter Nichtachtung ihres Lebens ihr Aeusser «
stes getan habe«, um zu ihren verschütteten Kameraden vorzudrin¬
gen. Die Bergungsarbeiten gehen mit aller Kraft weiter .

Oie NeubilSung - es fraaz . Kabinetts
Paris , 10. Jan . Die Agentur Savas verbreitet eine Betrachtung

über die Aussichten der- Regierungsneubildung , in der gesagt wird ,
Tardieu habe sich Laval gegenüber bereit erklärt , sowohl das
Kriegsministerium zu übernehmen als auch im Landwirtschafts¬
ministerium zu bleiben . Es ist wahrscheinlich, dass Laval selbst das
Aubenministerium übernehmen werde. '

Rücktritt - es Bostchafters Vawes
WTB . Washington , S. Jan . Im Staatsdepartement herrscht

grosse Ueberraschung über eine in der Presse veröffentlichte Erklä¬
rung des Generals Dawes , dass er seinen Rücktritt vom Londoner
Botschakterposten beschlossen habe . Im Weissen Hause wurde er¬
klärt , offenbar sei infolge der Verhältnisse in Chicago und der
für dort geplanten Weltausstellung seine ständige Anwesenheit in
feiner Vaterstadt erforderlich geworden . Dawes werde die Dele¬
gation in Geuf führen , bis die Ausschüsse ihre Tätigkeit begännen .

Charles Gates Dawes , der Botschafter der USA . in
London und Vater des Dawesplanes .

In politischen Kreisen betrachtet man das plötzliche Ausscheiden
von Dawes als das Resultat seiner Beobachtungen. Er habe dir
finanzielle Lage insbesondere der mittleren Banken so ernst ge¬
funden , dass er beschlossen habe, sich selbst um sein Bankinstitut
in Chicago »u kümmern. Allgemein wird das beute hier aufge¬
tauchte Gerücht bezweifelt, dass Dawes gegen Soover kandidieren
wolle.

Graham f
London, 9 . Jan . Der frühere Sandelsminister Graham ist der

Lungenentzündung erlegen , an der er seit einigen Tagen darnieder¬
lag . Graham , der aus der Universität Edinbourg bervorgegansen
war , war der bedeutendste Finanz - und Wirtschaftssachverständige,
den die Arbeiterpartei besah.

Tagung Ser SZZ in Sajet
Basel» 10. Jan . Zur Sitzung des Verwaltungsrates der BIZ ., der

nach zweimonatiger Pause am Eitze der Bank einberufen ist, sind
die dem Verwaltungsrat angehörenden Mitglieder bereits voll»
zählig in Basel anwesend, so die deutschen Mitglieder , Reichsbank-
vräsident Dr . Luther , Bankier Dr . Melchior und Generaldirektor
Reusch . Auch Geheimer Obersinanzrat Dr . Docke von der Deutschen
Reichsbank weilt aus dem gleichen Grunde in Basel .

Sieht so die „Mrtschaftsankurbetung " aus
Berliner Metallindustrie kündigt 2000 Angestellten

CNB . Berlin , 10 . Jan . Wie von Gewerkschaftsseite mitgeteilt
wird , hat die AEG . 1100 Angestellten die Kündigung zugebe »
lassen . Neben der AEG . haben auch andere grossen Firmen der Ber» 1
Ititer Metallindustrie zahlreichen Angestelltem gekündigt, so u. a- .
Siemens , Bergmann , Generalmotor , Maffet -Schwartzkopff . Ein » I
schliesslich der Kündigungen bei der AEG . sind im ganzen rund 2000 J
Angestellten gekündigt worden . Dazu kommen noch die Angestellten
der Firma Borsig, denen ebenfalls restlos gekündigt worden ist.

Bergarbeiterinternationale protestiert
WTB . Genf, 9 . Jan . Das Exekutivkomitee der International *

der Bergarbeiter nahm in seiner heutigen Sitzung eine Ent»

schliehung an , die mit Entrüstung seststellt , dass die Konferenz &**
Regierungsvertreter der kohleerzeugenden Länder vom 7. Januar
in Genf, die sich mit der Möglichkeit der Ratifikation der inter»
nationalen Konvention über die Arbeitszeit in den Kohlenberg'

werken zu beschäftigen hatte , nicht zu befriebigienden SchlussiolS *'

rungen gelangt ist.

Vas „OnSere Oeutfchlan- " verboten
Das „Andere Deutschland"

, die bekannte vazisistische Worb*" '

schrist , ist wegen eines am 2 . Januar erschienenen Artikels
wort an di« „massgebenden Kreise" in Deutschland" bis 3“
5 . Februar verboten worden.

Bei dem Artikel bandelt es sich, wie der Verlag mitteilt ,
u

die Wiedergabe eines von dem Präsidenten der französischen l.w.
für Menschenrechte . Pros . .Basch , in der sramöfischen Presse »d * '

fentlichten Artikels .

Verurteilung wegen Hochverrat . f
Stuttgart , 9. Jan . Adolf Maubach , Redakteur der Süddeutfü ^

Arbeiter -Zeitung , wurde vom Reichsgericht zu acht Mona ^ ,
Festungshaft verurteilt wegen Vorbereitung zum Hochverrat . >
gangen in einigen politischen Artikeln der „Süddeutschen Arb«>
zeitung .

"
^

Das japanische Kabinett bleibt im A« t
Tokio, 9. Jan . Der Kaiser bat den Rücktritt des Kabinetts

angenommen . Das Kabinett bleibt also weiter im Apit .
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fyeUtaat (Raden
vadische Regierung

wahrt die Staatspflichten
Die Haussuchungen bei Mitgliedern der NSDAP .

r Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat die Kurze Anfrage des Abgeordne¬

ten Wagner vom 17 . Dezember 1931 wegen Haussuchungen bei
Mitgliedern der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei wie
folgt beantwortet :

Zu 1 . Die Maßnahmen wurden von zuständigen Polizeibehörden
im Nahmen ihrer Zustädigkeit ( vgl . 88 9t ff . , 108, 163 StPO .)
durchgeführt .

Zu 2 . Die Polizei wird auch weiterhin die ihr obliegenden Dienst¬
pflichten wahrnehmen .

Zu 3 . Das beschlagnahmte Material ist Bestandteil der Akten , die
der zuständigen Strafverfolgungsbehörde vorgelegt wurden .

Zu 4 . Die Frage 4 erledigt sich durch Beantwortung der Frage 3.

Reichsgründungsfeier
DZ . Karlsruhe , 9 . Jan . Durch einen Erlab des Unterrichtsmini¬

sters werden die Leiter sämtlicher Schulanstalten veranlaßt , am
18 . Januar 1932 , nach Schluß des Unterrichts vormittags 11 Uhr ,
in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung der Reichsgründung
hinzulveifen .

, Oie Rheinfchiffahrls -PolhewrSnirng
In Nr . 2 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes wird

die von den in der Zentralkommission für die Nbeinschiffahrt ver¬
tretenen Regierungen gutgebeißene Aenderung der Rbeinschiffahrts -
volizeiordnung bekanntgegeben . U . a . hat 8 22 Ziffer l folgende
Fasiung erhalten : „Zwischen Basel und Strabburg ist die Schiff¬
fahrt bei einem Wasserstand von mehr als 3 Meter am derzeitigen
Baseler Pegel untersagt . Zwischen Straßburg und Lauterburg ist
die Fahrt mit Dampfschiffen bei einem Wasserstand von mehr als
5 Meter am Straßburger Pegel untersagt . Zwischen Lauterhurg
und Marau ist die Fahrt mit Dampfschiffen bei einem Wasserstand
von 7 Meter oder mehr am Marauer Pegel untersagt "

. — Hinter
dem 8 26 wurden besondere Vorschriften für die Schiffahrt auf dem
Rheinseitenkanal (Abschnitt Hüningen —Kembs ) eingefügt .

Nationalsozialisten gegen Landbündler
Es wird mit Ausweisung gedroht

Nicht überall im Reich besteht jene traute Harmonie zwi¬
schen Nationalsozialisten und Landbündler , wie bei uns in
Baden , da sich eben mancherorts die Landbündler nicht sol¬
chermaßen unterm Hakenkreuz versklaven wollen wie im
Musterländle . Das behagt den Nazis nicht und sie drohen in
der bei ihnen üblichen Weise , diesmal allerdings nicht mit
Hängen , sondern mit Ausweisung . So hat es dem Presiedienst
des Deutschen Landarbeiterverbandes zufolge der sogenannte
landwirtschaftliche Sachverständige der NSDAP . , Walter
DarrS , in diesen Tagen die Schriftleitung der Zeitung Deut¬
sches Landvolk durch einen Einschreibebrief wisien lasten . Der
Brief hat nach der genannten Zeitung fognden Wortaut :

„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, Reichsleitung.
München , Vriennerstraße 45, Postscheckkonto :

Fernsprecher : 56 065 bis 56067 , München . Nummer 23 319.
Organisations -Abtlg . II (Partei -

Abtlg . Landwirtschaftreichen ) .
Tab .-Nr . 2232 .

Einschreiben ! München , den 18. November 1931.
An die Schriftleitung Deutsches Landvolk

Berantivortlicher Schriftleiter Julius Burg ,
Berlin SW . 11. Hallesches Ufer 22. II .

In Nummer 46 Ihrer Zeitschrift Deutsches Landvolk vom 12. No¬
vember 1931 greifen Sie mich an . Es bleibt Ihnen unbenommen ,
»u tun . was Sie nicht lasten können . Für alle Fälle aber mache
ich Ihre Funktionäre darauf aufmerksam , daß Sie die Quittung
für ihr Verhalten bekommen werden und daß Sie . wenn Sie so
weitermachen , i« Dritte » Reich auswaudern können .

Seil !
(Parteisiegel .) (gez.) R . Walther Darre ."

Man sieht , daß die Naftonalfozialisten mit ihren Drohungen
nach allen Seiten bei der Hand sind. Wer ist eigentlich im
«Dritten Reich" nicht vogelfrei ?

Volkswirtschaft
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Das Tabakgeschäft
DI . NSftadt Amt Bruchsal , 8. Jan . Letzten Montag wurde der hte-

ftge Rest deS Tabaks der diesjährigen Ernte mit 306 Ztr . eingewogen . Als
Käufer waren die Firma Meerapfel , Untergrombach , sowie die Firma
Mari , Bruchsal , aufgetreten . Der Preis bewegte sich durchschnittlich in der
höbe von 45 Mark .

DZ . Flehlngen bei Breiten , 8. Jan . Der Tabak aus dem Jahre 1931
wurde an die Firma Barth und Fellhetmer in Bruchsal verkauft zum
Preis von 36— 46 Mark je Zentner . Zum Verwiegen kamen 393 Zentner .

Zahlungseinstellung
von Saufhaus Wronkee -Ludwigshafen
MTB . Ludwigshafen , 8. Jan . Zu Beginn des vergangenen Jah¬

res sah sich das Kaufhaus Wronker u . Co ., Nachf . , Inh . R . Hirsch ,
genötigt , « inen Vergleich mit den Gläubigern abzuschlxeßen auf der
Basis von 70 Proz . Gläubiger bis zu 300 JL sollten voll befriedigt
werden . Durch die finanzielle Entwicklung der letzten Jahre und
hauptsächlich durch die zurückgegangene Kaufkraft in Ludwigshafen
konnte die Firma ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen und steht
sich jetzt genötigt , erneut ihre Zahlungen einzustellen . Aug dem
Treuhänderbericht geht hervor , daß auf die Forderungen über 300 Jl
von einem Gesamtbetrag von 406 000 Jl bisher 35 Proz . , d . f.
142 000 JL , besohlt wurden , auf diejenigen bis »u 300 JL mit
®0 567 JL rund 73 000 ^<l oder 71,55 Proz . Die Eigentumsvorbe -
ooltsgläubiger mit 70 000 M sind voll befriedigt . Auf Grund von
Unterlagen müste die Lebensfähigkeit des Unternehmens bejaht
werden . Insgesamt bestehen mit inzwischen noch eingegangenen
neuen Vervslichtungen zusammen für 450000 JL Verbindlichkeiten .

So steht Ser Patriotismus
der Unternehmer aus

.. Zu der Anfang dieser Woche verbreiteten Meldung , daß
och die im Hamburger Hafen stillgelegte Tonnage vom De¬
rber 1931 bis zum Januar 1932 um 250 000 Tonnen auf
»

00 000 Tonnen gesteigert — der stillgelegle Schiffspark um-
'QBt 175 Seeschiffe , darunter 25 Schiffe ausländischer Flagge

schreibt uns unser Hamburger Mitarbeiter it . fl . :
- . Dieses rapide Anwachsen der aufgelegten Tonnage bat seine
2?To* /itten u die nicht allein mit der Weltwirtschastskrise

Sescnktc Margarincprcise
Sie Ursache nicht die Notverordnung

sondern die zusammengebrdchene preiskonvenlion
Der Margarinekonzern Unilever (Jürgens , van den

Bergh Margarine - Verkaufs -Union ) teilt mit , daß er , „im Sinne
der vierten Notverordnung des Herrn Reichspräsidenten , die Klein¬
handelspreise sür seine Spitzenmarken ab 1 . Januar 1932 erheblich
gesenkt hat und zwar für Rama im Blaubond von 1 JL
auf 80 Pfg ., für S a n e l I e von 70 auf 63 Pfg . und für Palmin
ebenfalls von 70 auf 63 Pfg . Auch die Großhandelspreise werden
einer entsprechenden Senkung unterzogen .

"

Originell ist , daß der Margarinetrust die Preissenkung , die
schon lange fällig war , aus die vierte Notverordnung zurllcksübrt ,
Danach wäre der Trust weit über die Bestimmung der Notverord¬
nung hinausgegangen und verdiente eine Belohnung für kräftige
und radikale Preisherabsetzung . In Wirklichkeit ist der bewegende
Grund für die Preissenkung der Zusammenbruch der Mar¬
garinepreiskonvention .

In der Margarineindustrie , die vor einiger Zeit durch eine emp¬
findliche Preiserhöhung überraschte , haben sich in den letzten Ta¬
gen Dinge ereignet , die sicherlich von allgemeinem Jntereste sind
und einen interestanten Beitrag zum Kapitel Preissenkung ab -
geben . Die Vorgänge in der Margarineindustrie zeigen , wie in
Deutschland Preise „gemacht " werden und der Reichskommissar für
Preissenkung tut gut , die Dinge in der Margarineindustrie im
Auge zu behalten .

Der Margarinemarkt in Deutschland wird zu 80 bis 90 Prozent
durch den englisch -holländischen Konzern Unilever beherrscht . Er
tritt in Deutschland unter dem Namen van den Bergh oder Jür¬
gens und Prinzen auf . Zentrale des Konzerns ist Hamburg . Die
restlichen 10 bis 20 Prozent werden von ungefähr 40 Margarine¬
fabriken in Anspruch genommen , die sich zu einem Verband der
freien Margarinefabrkken zusammen geschlossax haben .

Unter den Fabriken , die sich nicht der Preiskmxvention anschlos¬
sen, befand sich das leitende Unternehmen des Verbandes der
freien Margarinefabriken , die Teutoburger Margarinewerke . Das
Unternehmen kehrte auch dem Verband den Rücken , wurde Außen¬
seiter und nahm den Kamps gegen die Preiskonvention und seine
Preisfestsetzungen auf . Wohlweislich hatte es sich für diesen Kampf
eigene Oelmühlen zugelegt . Die Teutoburger Margarinewerke
waren damit sowohl von dem Margarinetrust Unilever als auch

von den „freien " Oelmühlen unabhängig . Das war den Teutobur¬
ger Margarinewerken nur zu raten . Denn die Oelmühlen der
Teutobrger Margarinewerke , die wirklich eine freie Margarine¬
fabrik waren , wurden prompt aus dem Verband der „freien " Oel¬
mühlen ausgeschlossen , als sich die Teutoburger Margarinewerke
weigerten , der Preiskonvention beizutreten . Das ist die „freie
Wirtschaft " in Deutschland , deren Lied immer wieder von den Un¬
ternehmerverbänden gesungen wird . Wer nicht mitmacht , fliegt .
Wer sich nicht dem Diktat des Verbandssyndikus unterwirft , wird
ausgeschlossen . Willst du nicht mein Bruder sein , schlag ich dir den
Schädel ein .

Die Teutoburger Margarinewerke haben sich gegen die Preis -
konvention vorerst durchsetzen können . Die Preiskonvention hat
sich im Kampf gegen diesen Außenseiter nicht als stabil erwiesen ,
Sie hat nur VA Monate bestanden und ist mit dem Anfang des
neuen Jahres zusammengebrochen . Die Folgen sind , daß in den
billigsten Margarinesorten der alte Preis von 27 Pfennig wieder
hergestellt wurde . Aber auch in den Qualitätssorten Hot der Mar¬
garinekonzern seine Preise senken müssen . Der kamvfesftohe Außen¬
seiter , die Teutoburger Margarinewerke , ist nämlich sogleich zu
Kampsvreisen in den Qualitätssorten übergegangen , um dem eng¬
lisch-holländischen Konzern auch auf dem Gebiet der Qualitäts¬
marken entgegenzutreten .

Die so erzwungenen Preissenkungen mästen vor allem aus dem
Gesichtswinkel der gefallenen Rohstoffpreise betrachtet werden . Der
Preis für Sojabolmenöl ist von 71,75 JL pro Zentner auf 40 JL
zurllckgeangen , der Preis für Palmkerne von 79 auf 42 JL. Sicher
fällt die Ermäßigung der Preise z . B . für „Rama im Blauband "

um 20 Prozent ins Gewicht . Möglich wird sie durch die Rohstoff -
Preissenkung . Durch die Notverordnung wäre die Preissenkung nicht
eingetreten . Sie ist erst durch den Zusammenbruch der Prei - kou-
oention erzwungen worden .

Deshalb soll man sich auch keiner Täuschung hingeben . Borerst
geht der Kamps zwischen Außenseiter und Konzern weiter . Früher
oder später wird man sich jedoch auf irgendeiner Basis verständigen
und zwar auf Kosten der Verbraucher . Deshalb unsere Aufforde¬
rung . der Reichskommistar für Preissenkung möge die Dinge
ichars im Auge behalten .

Kontrolle Ser preise !
Ein Beispiel , das überall Nachahmung verdient

Die freien Gewerkschaften Sachsens wenden sich in einem Aufruf
an die Arbeiter . Angestellten und Beamten, , die Preise zu kontrol¬
lieren . Ueberall in Deutschland sollten die Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger mit gleichem Nachdruck die Preiskontrolle durchführen . In
dem sächsischen Aufruf heißt es u . a . :

„Die Gewerkschaften haben sich mit allen ihnen zu Gebote ste¬
henden Mitteln gegen den unvernünftigen Abbau gewehrt und sie
werden jetzt erst recht ihre ganze Kraft eiirsetzen , um ein weiteres
Abstnken der Lebenshaltung der Arbeiter , Angestellten und Beam¬
ten zu verhindern . Zwar lasten die gegenwärtige Gesamtlage der
Wirtschaft und die durch die Notverordnung geschaffenen recht¬
lichen Bindungen einen Kampf um die Lohn - und Gebaltshühe im
allgemeinen als aussichtslos erscheinen .

Die Gewerkschaften werden sich aber den veränderte » Kampf -
bedingungen anzupassen wissen und um so entschiedener die

Kaufkraft der Löhn « durch Druck auf die Preise verteidigen .
Zwar sieht die Notverordnung auch Maßnahmen zur Preissen¬

kung vor . Aber die Arbeiter , Angestellten und Beamten können
sich ebensowenig auf die automatische Wirkung dieser indirekten
Maßnahmen und aus die loyale ' Durchführung derselben durch die
Verkäufer wie auf den Preiskommissar verlassen .

Deswegen haben die Gewerkschaften von sich aus Einrichtungen
zur Kontrolle der Preisbewegung getroffen . Sie find gewillt ,
mit allen erfolgversprechenden Mittel » da einzugreifen , wo
die Preisentwicklung nicht der Senkung der Löhne , Gehälter

und sonstigen Selbstkosten entspricht .
Wo es im Jntereste der Arbeitnehmer nötig ist, werden die Ge¬

werkschaften auch vor
Boykottmaßnahmen

nicht zurückschrecken.
Die Kontrolle der Preise , wie überhaupt der Kampf um den

Reallobn von der Preisseite her , erfordert noch mehr als der Lohn -
kamrf die tatkräftige Mitwirkung der als Verbraucher in Frage

kommenden Masten . Durch di« Ortsausichüste der Svitzenorganisa -
tionen (ADEB . , AfA , ADB .) und die Verwaltungsstellen der Ge¬
werkschaften werden durch Funktionäre noch nähere Weisungen für
die im einzelnen durchzuführenden Maßnahmen erhalten . Wir
rufen aber schon jetzt die Gesamtheit der Gewerkschaftsmitglieder
auf , alle zweckdienlichen Wahrnehmungen an ihre Verwaltungs¬
stellen zu berichten und von sich aus bei allen Einkäufen auf einen
dem Lohn - und Gehaltsabbau entsprechenden Preisabbau binzu -
wirken .

Neue preisausgleichungsverordnung
Der Reichskommistar für die Preisüberwachung hat die neue

Verordnung über den Preisauszeichnungszwang erlasten . In Zu¬
kunft unterliegen auch

sämtliche Mühlenerzeugniste , Speisefette , Käse , Zucker . Kar¬
toffeln ., Salzheringe , sämtliche Speisefett «, Käse , Kakao ,
Bohnenkaffee , Ersatzkaffeee , Obst und Gemüse dem Preio -

auszeichnungszwaug .
Die Preisauszeichnung hat in der Form zu erfolgen , daß alle Wa¬

ren , die sichtbar ausgestellt sind , mit dem Preis für die übliche Der «
kaufseinheit und einer Qualitätsbezeichnung versehen sein müssen .
Für die nicht sichtbar ausgestellten Waren muß in deutlich erkenn¬
barer Form ein Preisverzeichnis ausgehängt werden .

Der Verband der Wälchereibetriebe
bat sich bereit erklärt , für Eroßberlin die Preise um durchschnittlich
10 bis 20 Prozent zu senken und die ihm angeschlostenen Betriebe
im Reich aufzufordern , eine ähnliche Senkung , mindestens aber von
10 Pro », durchzuführen . Auch mit den chemischen Waschanstalten sind
Vereinbarungen über Preissenkungen erfolgt .

Für Württemberg
bat Reichskommistar Dr . Eördeler den Polizeipräsidenten von Stutt¬
gart , Klaiber , als seinen Beauftragten bestellt .

zu erklären sind . Die deutschen Reedereien und besonders die Ham¬
burger Reedereien sind mehr und mehr dazu übergegangen , die
eigenen Schiffe auszulegen und

ausländische , hauptsächlich englische Schiffe in Dienst
zu nehmen , weil das für sie billiger ist . Die Reederxien sparen
dabei zwar nicht an der Heuer , denn die englischen Löhne sind
noch etwas höher als die deutschen ; aber sie haben dann eine gute
Gelegenheit ,

sich um soziale Abgaben , Steuern usw . zu drücken.
Den deutschen Seeleuten wird dadurch die Arbeit genommen . Sie
können sehen , wie sie mit ihren Angehörigen durchkommen . Be¬
trachtet man von diesem Standpunkt aus das Ansteigen der auf¬
gelegten Tonnage im Hamburger Hafen , dann wird man den Ver¬
dacht nicht los , daß hier die Reedereien aus eigensüchtigen Gründen
eine bewußte Sabtotagepolitik gegen die deutsche Volkswirtschaft
betreiben . Berücksichtigt man ferner , daß nach wie vor Tausende
von fremden Seeleuten in der deutschen Handelsflotte beschäftigt
werden , dann muß man das Vorgehen der Reedereien als

einen unerhörten Skandal

bezeichne »/ gegen den unbedingt eingeschritten werden muß .
"

Im Grunde genommen handelt es sich hier um einen Bei¬
trag zum Kapitel Patriotismus , von dem unsere deutschen
Unternehmer gern reden , für den sie aber keinen Pfifferling
geben , wenn kein Profit dabei herausspringt .

Tagungen
Landesverband reisender Gewerbetreibender Badens

Am 6 . Januar fand im Saale des Hotel „Goldener Adler " zu
Karlsruhe , die 13 . Tagung des Verbandes statt . Anwesend waren
Delegierte von Freiburg , Offenburg . Pforzheim . Karlsruhe . Mann¬
heim. Heidelberg und Lörrach. Ferner Vertreter der Behörde und

politischen Parteien . Um 10 Uhr vormittags wurde die Sitzung
von dem Vors , der Ortsgruppe Karlsruhe , Herrn Alb . Malier ,
eröffnet und die Leitung dem 1 . Verbaudsvorsitzenden Herrn
Günther - Mannheim übertragen ^ er hieß die Anwesenden will¬
kommen und bemerkt « u . a ., daß die gegenwärtig « Wirtschaftskrise
vielen Standesgenossen es nicht ermöglicht , ihr Gewerbe in ge¬
wohnter Weise auszuüben . Mit ernsten Mienen durchgehen heute
die Menschen die Budenreihen . Was nützt es . wenn wir unsere
Fahr - und Eintrittspreise ermäßigen und die Waren herabsetzen ,
nicht um 10 Prozent wie es der Preisbildungskommissar nach der
Notveroridnung verlangt , sondern zumeist um 50 Prozent , also um
die Hälfte ? Unser Volk ist so arm geworden , daß es sich auch
diese Ausgaben nicht mehr leisten kann . Dies hat sich im letzten
Jahr auf unter ambulantes Gewerbe in unheilvoller Weise aus -
gewirkt und unsere heutige Tagung soll nicht zuletzt auch ein
Fingerzeichen dazu geben , wie wir uns in dem eben begonnenen
neuen Jahre über die Wirlschastsnöte hinweg helfen können . So¬
viel steht fest , daß ohne großmöglichstes Entgegenkommen der be¬
hördlichen Stellen unserem Schausteller - und Verkaufsgewerbe
gegenüber im Jahre 1932 eine weitere Ausübung unseres Berufe «
in Frage gestellt sein würde . Er bedauert , daß die Behörde sowenig
vertreten sei , um unsere beruflichen Wünsche zu hören . Die Tages¬
ordnung umfaßt « 15 Punkt « . 39 Anträge lagen »ur Verhandlung
vor . Es handelt sich meist um Berufsfragen . Bei Eisenbahnfragen
wurde gerügt , daß die Loren nicht richtig gereinigt sind , und es
mitunter nicht möglich sei beim Verladen die damtt beladenen
Wagen die Rungen heraus zu bringen . — Auch würde das Kilo¬
meterheft für den Schausteller zweckmäßiger sein wie die Netzkarten .
— Ein Antrag wünscht bei der zuständigen Behörde dahin zu wir¬
ken. daß der I . Pfingsttag und Fronleichnamstag für das Schau¬
stellervewerbe nach Schluß des Gottesdienstes ftei gegeben werde .
Verschiedene Anträge , bei denen es sich um Reichssachen handelte ,
wurden der Reichs -Union , die am 15. und 16 . Januar in Düssel¬
dorf tagt , überwiesen . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wurden meist wiedergewählt . Der nächste Verbandstag findet im
Januar 1933 in Mannheim statt .
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Au* Jem '§eucßU *aa £
( in Lein- - es Bürgermeisters

»o» Der Grundstücksmakler Adolf 2 . aus Knielingen bat dem dor¬
tigen Bürgermeister anläßlich einer Obstversteigerung allerhand
schöne Bezeichnungen gegeben ohne sich anscheinend bemüht zu lein,
dah man dafür auch belangt werden kann. Die Sache rührt noch
von dem Skandal bei der Eemeindekasse her . Damals gab es
gewisse dunkle Punkte um einen gewissen £>. ; dabei hat sich der
Angeklagte auch betätigt und zwar gleichzeitig für beide Parteien .
Einmal für den £>., für den er Gebäulichkeiten an den Mann
bringen sollte, dann für die Gemeinde, wo er sehen sollte , dah noch
Werte des H . festgestellk werden , damit sich der Schaden der Ge¬
meinde nicht gar so groh stelle . Er behauptet nun , für diese Tätig¬
keit hätte er vom Bürgermeister Geld versprochen bekommen , — io
ein paar Tausend Märk . Bekommen bat er sie nicht . Als im Svät -
jahr nun Obstversteigerung war , gab der Bürgermeister vor der
Versteigerung bekannt , dah nur solche Personen steigern dürfen ,
die als zahlungsfähig bekannt sind und keine Obstschulden vom leb¬
ten Fahr bei der Eemeindekasie haben . Der Anegklagte steigerte
auch und der Ratschreiber kam zu ihm und verlangte einen Bür¬
gen . Daraufhin bekam der Angeklagte eine ordentliche Wut und
fing an . den Bürgermeister zu beschimpfen . Affe. Spitzbube, Gauner ,Tagdieb , Generalspitzbube und ähnliche schöne Sachen flogen durch
die Luft . „Mit dem rechne ich noch ab !" Bon früher her hatte man
mit dem Angeklagten in punkto zahlen schlechte Erfahrungen ge¬
macht ; so war ee einigermahen verständlich, dah solche Sicher-
beitsmabnahmen getroffen wurden . Mit dieser Schreierei bei der
Versteigerung war es aber noch nicht genug. Abends ging er in
den „Kaiser Friedrich" dort sing die Geschichte nochmals an , dort
drohte er : „Dem stech ' ich heut ' noch s 'Messer in de Ranze" und
»den mach ich heut noch kaputt" . Müs diese Art lieh er sich vor den
Gästen aus . Vor dem Richter hoffte er noch auf Gnade . Er meinte
sogar, wenn er „Sozialdemokrat " gewesen wäre , hätte er keinen
Bürgen gebraucht : im übrigen sei er ein streng religiöser Mann ,
wovon der Gegenstand der Beleidigung ja lebhaftes Zeugnis gibt .
Die Ausflüchte nützten dem Angeklagten nichts Er erhielt eine
Geldstrafe von 100 Mark und das Urteil wird zudem noch 14 Tage
im Ratbauskästchen ausgehängt .

Rückfällige Ehefrau
Die Ehefrau Rosa K . aus Ettlingen batte vom Schöffengericht

Karlsruhe wegen. Diebstahl , Urkundenfälschung und Betrug eine
Gefängnisstrafe von %% Monaten erhalten . Gegen dieses Urteil
legte sie Berufung ein , so dah die Sache nochmals vor der Straf¬
kammer verhandelt wurde . Im ersten Fall handelte es sich darum ,
dah sie einer Rachbarfrau ein Rabattsparbuch weggenommen hat ,ihren Namen daraufgeschrieben und damit zu Unrecht fünf Mark
abgehoben bat . In einem weiteren Fall hat sie in Ettlingen sich
einen Pullover und andere Dinge im Gesamtwert von 43 M ge¬
kauft unter der Vorspiegelung ihrer Zahlungsfähigkeit . Sie gab
an , dah ihr Mann genügend Geld verdiene und es ihr leicht sei,
wöchentlich 5—8 M. »u bezahlen. Als sie einen Teil der Waren
erhalten hat , verweigerte der Kaufmann die Herausgabe der sonst
noch bestellten Sachen bis ein Teil bezahlt sei. Die Angeklagte hat
aber nur 2—3 M an der ganzen Schuld bezahlt und auch jetzt nach
ihrer ersten Verurteilung nichts mehr weiter bezahlt , angeblich
weil sie der Verkäufer beleidigt habe . Da die Tat unter der Vor¬
aussetzung des Rückfalls geschah, verwarf das Gericht die Berufung
und erkannte auf die Strafe , die das Schöffengericht bereits aus¬
gesprochen hat .

Tödlicher Anfall
Vor dem Richter standen ein Blechner- und ein Dachdeckermeister

Unter der Beschuldigung, dah sie bei der Ausführung einer Reva -
raturarbeit an einem Haufe in der Kriegsstrabe die notwendigen
Vorschriften über Sicherbeitsmahnabmen bei dem Aufstellen des
Gerüstes, auher Acht lieben, und deshalb für den Tod eines Arbei¬
ters , der an diesem Haus abgestürzt ist , verantwortlich zu machen
leien. Beide erhielten Strafbefehle in Höbe von 100 bzw . 30 Jl ,fiesen die sie eine gerichtliche Entscheidung beantragten . Das Ee-
ticht konnte einen Verstoh gegen die Vorschriften nicht feststellenund sprach deshalb die beiden Angeklagten frei , nachdem der Ver¬
teidiger auf Freispruch plädierte .

- Wil- erer
frn . Karlsruhe , 8. Januar . Unter starkem Andrang namentlich

vez Knielinger Publikums wurde heute vor dem Eirczelrichter beim
Amtsgericht ( Amtsgerichtsrat Backfisch) gegen den 42jährigen vor¬
bestraften verheirateten Maurer Adolf K . und seinen Bruder , den
tbjährigen ledigen Hilfsarbeiter Mar K . . beide aus Knielmgen« egen Jagboergehens verhandelt . Adolf K. hatte durch Strafbefehl
Uier Wochen Gefängnis , sein Bruder 50 M Geldstrafe erhalten . Es
^ rrd ihnen vorgeworfen , am 17 . Oktober vorigen Jahres auf Ge -« arkung Knielingen im Jagdgebiet des Karlsruher Zigarren -
Mndlers Knäbel mit Drahtschlingen nach Wild abgesucht zu haben,
^ le Angeklagten bestreiten , sich schuldig gemacht zu haben . Sie seien

jenem Tage im Walde gewesen , um Solz zu sammeln. Auf den'»agdhüter Wollensack , dem ihr Treiben im Walde verdächtig schienund der sie zur Anzeige brachte, sind sie nicht gut zu sprechen . Sie«erfen ihm vor , er habe früher selbst gewildert und diejenigen , die
!* beute als Wilderer betrachte, habe er früher selbst zum Wildern
Mgenommen . Am' Waldesrand sollen zehn Schlingen gestanden
^oben ; er habe sie nachgesehen , ob etwas drin wäre . In Knielingen
Wurden die Leute behaupten , Wollensack habe selber die Schlingen
fielest . Der Vorsitzende bemerkt zu den Ausführungen der Ange¬
boten : „Die Wilderer geben die besten Jagdhllter ."

Zeuge Wollensack bekundet, .er habe im Walde drei frisch ge¬
legte Schlingen entdeckt . Er hatte den Eindruck, dab sich Adolf K .
durch sein Benehmen ihm gegenüber, als er ihn im Walde antraf ,
verdächtig gemacht habe. Am Waldesrand habe er noch sieben wei¬
tere Schlingen gefunden. Er hat Adolf K . gesehen , wie er die
Schlingen nach Wild abgesucht bat . Auf Fragen des Staats¬
anwalts gibt der Zeuge an , daß Adolf K . öfters ausfällig gegen
ihn geworden ist. Man habe ihn beleidigt , bedroht und sein Haus
umstellt. K . und andere hätten ihm gedroht , „er kriege noch etwas ".
Verschiedentlich sei er gewarnt worden . In der Neujabrsnacht sei
man tätlich gegen ihn vorgegangen . Vorsitzender: „Es wurde
Ihnen ( dem Zeugen) in letzter Zeit nachgestellt. Angeklagter , neh¬
men Sie sich ja in acht , sonst können sie etwas erleben !" Zeuge
Knäbel bekundet u. a . , dab ihm von den Wilderern öfters mit Tot¬
schlägen und Totschieben gedroht wurde . Er habe schon Rehe ge¬
schossen , die noch die Drahtschlinge um den Hals trugen .

'
Der Staatsanwalt hält den Angeklagten Adolf K. für über¬

führt . Es stehe fest, dab er die einzelnen Schlingen abgesucht habe.
Die feindeselige Einstellung des Angeklagten gegen den Jagdhüter
Wolleniack sei ebenfalls ein Indiz gegen den Angeklagten . Man
könne es den Wilderern von Knielingen nachfühlen, dah ihnen der
Jagdhüter , der mit ihren Schlichen vertraut ist, verbaht ist. Man
könne Wollensack aus leinen früheren Fehlern keinen Vorwurf
machen , wenn er sich heute an die Ordnung halte und dafür sorge ,
dab Ordnung herrscht , jedenfalls seien die Wilderer die letzten ,
die ihm etwas vorzuwerfen haben . Gegen Adolf K. wurde eine
empfindliche Gefängnisstrafe und Haftbefehl beantragt : bezüglich
seines Bruders stellte der Staatsanwalt die Verurteilung in das
Ermessen des Gerichts . Gegen die Wilderer in Knielingen müsie
mit eiserner Faust vorgegangen werden . Es müsse energisch durch -
gegrisfen werden. Es seien bereits wieder drei Verfahren wegen
Wilderns auf der Gemarkung Knielingen anhängig . So könne das
nicht weiter geben.

Während der Aussagen des Zeugen Wollensack kam es ihm Zu¬
hörerraum . in dem sich offenbar Leute befanden , die mit dem An¬
geklagten sympathisieren zu lauten Aeuherungen , die dem Richter
Veranlasiung gaben , für den Fall der Wiederholung die Räumung
des Saales anzuordnen . Als sich der Angeklagte wiederholt in Vor¬
würfen gegen Wollensack erging , wurde ihm eine Rüge erteilt
und für den Fall der Wiederholung eine Ordnungsstrafe von drei
Tagen Haft in Aussicht gestellt.

Das Gericht verurteilte Adolf K . wegen Jagdvergehens zu sechs
Woche » Gefängnis ; der Mitangeklagte Bruder des K . wurde man¬
gels Beweises freigeivrochen. Das Gericht hielt für festgestellt , dab
der Angeklagte Adolf K . am 17 . Oktober die Schlingen revidiert
hat ; er braucht die Schlingen nicht selbst gelegt zu haben . Bei der
Strafzumessung muhte berücksichtigt werden , dab Knirlingen ei« be¬
rüchtigtes Wilderernest ist, was eine gerichtsbekannte Tatsache ist.
Die Mehrzahl der Verfahren wegen Jagdvergehens spielen im
Knielinger Jagdgebiet . Es muh Remedur geschaffen und auf erem-
vlarifche Strafen erkannt werden , um die anderen Wilderer in
Knielingen — „soweit sie im Saale sind , mögen sie e» sich merken!"
— abzuschrecken. Haftbefehl konnte gegen den Angeklagten nicht er¬
lösten werden , da keine Fluchtgefahr vorliegt . Jedoch wird der
Strafvollzug beschleunigt durchgefübrt werden und von einem Gna¬
denerweis kann keine Rede sein .

Mißbrauch - er Wohltätigkeit
fm. Karlsruhe , 8 . Januar . Vor dem Karlsruher Schöffengericht

unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Straub hatte sich der
28jährige ledige arbeitslose Kaufmann Albert R . von hier , der sich
seit 21. November in Untersuchungshaft befindet , wegen fortgesetzte «
Betrugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Nach der Anklage
batte der Angeklagte , seit 5. Oktober durch Vorweisung einer ge¬
fälschten Anweisung , die auf den Namen Wilhelm Herb lautete , die
Karlsruher Notgemeinschaft, das evangelische Wohlfahrtsamt und
das Jugendamt bestimmt, ihm Estenskarten auszuhändigen , obwohl
er solche schon auf eine auf eigenen Namen lautende Karte erhalten
hatte . Des weiteren ist er wegen Erschwindelung kleinerer Dar¬
lehen angeklagt . Däs Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
sechs Wochen Gefängnis . Die Strafe gilt durch die Untersuchungs¬
haft als verbübt .

I Jlus der Stodl Söurlach
SPD . Frauenfettio ». Am Mittwoch , 13 . Januar , abends 8 Uhr .findet in der Leffingfchul « unsere diesjährige Hauptversammlung

statt . Wir bitten jede Genossin, an der Versammlung teilzunehmen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va - ifchen Landeswetterwarte

Ueber Sonntag blieb das Wetter noch trocken . Im Gebirge hieltdas winterliche Frostwetter an . Heute nacht erfolgte jedoch der er¬wartete Umschlag zu Westwetter . Die Temperaturen sind allenthal¬ben im Steigen begriffen , sie haben auch im Gebirge den Nullpunkt
überschritten.

Nachdem nun die vom Ozean berangezogene neue Zyklone unserGebiet ersaht hat , wird das Westwetter vorderhand wieder anhal -
ten.

Wetterausstchten für Dienstag , den 11 . Januar 1032. Lebhafte
Westwinde, milder und zeitweise Niederschläge ( auch im Gebirge
zum Teil als Regen.

Wasserstau- - es Rheins
Bafel 101 . Waldshut 288 , Schusterinsel 184 , Kehl 338 . Maxau 580,Mannheim 555 Zentimeter .

Tageskalender Mi
- er Sozialdem .parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Heute Montag abend 8 Uhr Borstandsitzung in der

Geschäftsstelle, Karl -Friedrich -Strah « 22. Vollzähliges Erscheinen
dringend erwünscht.

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 13. Jan ., abends 8 Uhr , in der „Deutschen Eiche",

Augartenstrahe 60 . Bezirksversammlung mit Vortrag von Genoste
Töpper über : Notverordnung und Gemeinde. Erscheinen Pflicht¬
sache !

Freier Hausfrauenbund
Unsere Januarzusammenkunft findet Donnerstag , 14. Januar ,

nachmittags 4 Uhr, im Zentralverband der Angestellten, Garten -
ftrahe 25, bei der Karlstrahe , statt . Genosse Rechtsanwalt Emme «
r i ch spricht über,,Das Problem der gebundenen Preise ". Wir bit¬
ten unsere Mitglieder , sowie alle sich interestierenden Genostinuen
und Genosten, um zahlreiche Beteiligung .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dah Donnerstag
abend im Rathaussaal eine „Kundgebung für Frauenarbeit " statt -
sindet. Frau Dr . Rosa Kemvf von der soziale« Frauenschule.
Frankfurt a. M .. spricht über „Wirtschaftskrise und Frauenarbeit ?.
Wir bitten unsere Mitglieder und Genostinnen , sich auch daran zu
beteiligen .

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele. Waldstrah « 30

Di« Direktion der Rest - Lichtspiele schreibt unS : Heute, Mon.
tag , hält in den Residenz - Lichtspielen der auch in Karlsruhe
schon mit grober Spannung erwartete Usa-Grotztonsilm : „© otcf " seinen
Einzug . Man wird mit einem Usa - Werk zu rechnen haben , das Anspruch
aus bleibend« Bedeutung innerhalb der Welt- Filmproduktion erheben darf .
Uorcks Aussprache mit dem König — Yorcks Appell an feine Truppe -r-
BcrckS Ausruf an di« Studenten — YorckS Mahnung an das geeinigte
Preußen — so stürmen Schlag aus Schlag die Ereignisse vorüber . — Die
großartig « schauspielerische Gestaltungskraft des grötzten deutschen Schau-
spielers Werner Kraub hat dieser Gestalt heitzestcs , echtestes Leben
eingebaucht. Werner Kraub , destcn Ruhm längst in die Welt gedrungen
ist , dem die Bühne ihre stärksten dramatischen Erfolg « verdankt , wirkt -zum
erstenmal «m Tonfilm . — In diesem Film der 10 000 Mitwirkenden gibt
Rubels Förster alS König Friedlich Wilhelm III . eine erstaunlich
schauspielerische Leistung. Grete Mosheim verkörperte die ebenso
schwierig« wi« dankbare Rolle der Tochter YorckS , und es darf gesagt wer-
den . dab wohl keine glücklichere Besetzung dieser Roll« hätte gefunden
werden können. Hans Rehmann ist schon rein bildmätzig eiste
Freud «, diese kraftvolle, junge Gestalt mit den leuchtenden Augen wieder¬
zusehen. Walter Janssen hat die schwierige Ausgabe den Vicomte ,
den Vertreter der französischen Jntereffen beim Yorckschen Kommando zu
geben. Mit dem ihm eigenen Scharm zeichnet er einen galanten Fran¬
zosen , dem das Pariser Parfüm lieber zu sein scheint als Pulverdampf .
R a o u l A s l a n gibt eine vollendete Kopie der Bildes , das man sich
von dem französischen Marschall gemacht bat , der tni Austrage Napoleons
Preutzen für die Zwecke Frankreichs auSnützen will . Die Reihe der Pro -
minenten wird ergänzt durch: Gustav Gründgens als Graf Har¬
denberg , Kanzler des Königs , Friedrich K 'aybler als General von
Kleist, Theodor Loos als Oberst Röder , Generalstabscksef YorckS ,
Günther Hadanl als Hauptmann Schdlitz , Lothar Müthel
als der fanatische Clausewitz, Paul Otto als Adjutant der Königs ,
Otto W a l l b u r g als der russische Unterhändler General Diebitzsch .
Hans Brausewetter alS Yorckfcher Ossizier, und viele andere mehr,
ab« r alles Namen , die den Glanz deS FilmS noch erhöben.

StandesbuchausMge Ser StaSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 8 . Jan . : Theresia Brecht,

alt 80 Jahre . Witwe von Georg Brecht, Hausmeister . Beerdigung
am 11 . Dan . , 14 .30 Uhr . August Grab . Witwer , Bäckermeister, alt
79 Jabre . Feuerbestattung am 11 . Jan . , 12 Ubr.

Veranstaltungen
Montag , 11 . Januar :

Badisches Landcsthcater : Nina . (Volksbühne .) 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : KriemhildS Rache . 20 .30 Uhr .
Colosseum: Oberbayrisches Bauerntheater . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Die Fledermaus . Tönendes Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Viktoria und ihr Husar . Buntes Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Die andere Seite . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Yorck . Beiprogramm .
Schauburg : Der Draufgänger . Tonbeiprogramm .
Union -Theater : Ein « Nacht im Grand Hotel. Beiprogramm .
Landesgewerbehalle : Ausstellung „ Siedlung und Kleinhaus " . 11 —13 und

15—18 Uhr .
Waldftrafte 8 : Goethes Faust und daS 20 . Jahrhundert . 20 .15 Uhr .

Vereinsanzeiger
F .T .K . Heute abend 8 Ubr im „Eambrinus " Jahrestechniken -

sitzung . Alles erscheinen ! Tagebücher mitbringen ! 644
Naturfreund « Beiertheim . Heute abend 8 Ubr im Lokal zum

„Kuckuck" Generalversammlung . Das Erscheinen eines jeden Mit¬
gliedes ist Pflicht . 639

Naturfreunde . Heute 20 Ubr Ausschnhfitzung (Souterain ) . 643
Sängerbund Borwärts , Karlsruhe . In Anbetracht der außer¬

ordentlichen Notlage aller Bevölkerungsschichten hat die Verwal¬
tung einstimmig beschlossen, den geplanten Maskenball abzusagen
und auch von den sonst üblichen karnevalistischen Veranstaltungen
Abstand zu nehmen. Wir bitten unsere Mitglieder , hiervon Kenntnis
zu nehmen . 652
Ehesredakreur ; Georg schopfI > n . Verantwortlich : Polini , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten. Partei . Kleist»
badische Chronik , AuS Milielbaden , Durlach . GerlchtSzettung. Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob - lkarlsrube , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SoztattsttlcheS Jungvolk ,
Hetma« und Wandern , Auskünfte : I o f e f S > f e l e . Verantwortlich
für den Anzctgenleil : Gustav tdrüger . Sämtlich « wohnhaft
itz Karlsruhe In Baden . Druck und Verlag : Brrlogsdruckeret

Volksfreund GmbH .. Karlsruhe

Sie fammein ja auch Weinrömer ?
Oes großen Erfolges wegen geben wir nochmals vom 11 . bis 31 . Januar 32“ 1 “SS ! Rhodter Rosengarten ,- f .

ode DUMiieim.FeiierbeiHi ..... iü
Flaschen¬

pfand
lOPtg .
extraDUrHheim.Feuerberg

iUVeimrömer gratis
Also nOtzen Sie die Gelegenheit!

Attsuerwaül

Auch Betten
und Aussteuerwarenjeder Art sind jetzt so billig ,daß es sich lohnt, die Gelegenheit auszuntitzen.
matratze » ä 14.50
matratze 39.50
MntnatTtt 3teil ., garant. reinRoßhaarIIIQII ul £ G mit Keil, besterJacq.- Drell I Om
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Indiens andere Seite
Senfalionelle Darlegungen eines IndienKenners

Am* xi&te * 'Uie8k~

> der üblichen Beurteilung der Vorgänge in Indien
macht Dr. Herbert Kühn , Professor an der Untversttät
Köln, in einem Aufsatz . Gandhis verlorener Kampf '
in der Voffifchen Zeitung Darlegungen, die ihrer sensationellen
Art wegen allgemeines Interesse finden dürsten — ohne datz
damit di« Einstellung zum indischen Problem selbst projudi-' ziert wird.

Auf einer Reise um die Erde gibt es Punkte , zu denen der Geist
immer wieder zurückschweift . An einem Land haftet der Gedanke
und kehrt immer wieder zurück: Indien . Alles , was wir gedacht ,
geschrieben, geglaubt haben von Indien , ist falsch, alles , was
in unseren Träumen lebte von Indien , ist falsch, alles , was glit¬
zert« und glänzte um Indien , ist falsch. Um von vornherein die
Wahrheit zu sogen , um den Eindruck vorwegzunehmen, den der
Besucher empfängt , der dieses weite Land von West bis Ost und
von Nord bis zur äußersten Spitze im Süden durchfährt : es ist

nicht das Land der Wunder ,
dos Land des Traumes , der stillen Lotosblume , es ist nicht das
Paradies , es ist ein unglückliches Land ! Bon allen Ländern , durch
die man kommt , wenn man den Weg um die Erde macht , das elen¬
deste . von ollen Völkern , die es gibt , das geknechtetste .

Geknechtet nicht von England — das glaubt nur Unverstand —
geknechtet durch sich selbst

und so geknechtet , so gebrochen , so geschlagen , daß es keinen Aus¬
weg gibt.

Wer dieses Volk aus dem Unheil führen will , muß an dem Volke
selbst »erbrechen. Der Widerstand gegen Gandhi ist in letztem Sinn
nicht England — es ist das eigene Volk, es ist Indien selbst . Es
lastet ein Drück auf diesem Volk, der es tötet , der seine Lebens¬
kraft nimmt und es täglich von neuem schlägt :

»ine fanatische, vernichlende Religion !
Alles ist Religion . Religion das System der Kasten Indiens , Reli¬
gion die Kinderehe . Religion die Witwenverbrennung . Religion
der Widerstand gegen Schulen , gegen die Hebung der Gesundheit.
Fürchterlichste Religion , die es auf Erden gibt , schlimmer als
Menschenopfer. Religion , die Menschen knechtet und versklavt
und nicht nur für das Jenseits , nein , die sie in Fesseln wirft hier . '
in der Gegenwart , jetzt, stündlich , täglich.

Jeder Vorschlag zur
Besterung wird von den Brahmanen bekämpft,

jede soziale , wirtschaftliche Hebung unmöglich gemacht . Geheiligte ,
durch Jahrtausende festgelegte Bräuche werden zerstört durch Ein¬
richtung von Schulen ; denn unmöglich kann ein Paria in «ine

Schule geben und neben hem Kind eines Brahmanen sitzen, die
Familie des Brahmanen würde von den Göttern dafür gestraft
werden ebenso wie di« des Paria und nicht nur in diesem Leben,
auch noch in allen folgenden Wiedergeburten . Fanatische Religiosi¬
tät hot es bis heute durchgesetzt , daß nur 8 v . H . der Bevölkerung
lesen und schreiben können — allein die Brahmanen und einige
Angehörige der drei oberen Kasten.

Und wie Gandhi selbst erklärte : „Wir brauchen eure modernen
Schulen nicht "

, genau so nannte er Krankenhäuser Anstalten zur
Verbreitung der Sünde . Die europäischen Arzneien enthalten
tierische Fette und Alkohol, beides ist dem Hindu verboten . Der
Kampf gegen die die Pest verbreitenden Ratten ist verboten , denn
Tiere dürfen nicht getötet werden. Englands Verbot der Kinder¬
ehe wird nicht eingehalten , denn es verletzt die Heiligkeit der in¬
dischen Ehe. Es ist Sünde , ein Mädchen vor dem neunten Lebens¬
jahr nicht zu verbeiraten .

Es ist Sünde .
einen Paria zu berühren . Sünde , ein« Kuh zu töten , Sünde , eine
Ratte , einen tollen Hund zu töten . Sünde , eine Tochter vor dem
sicheren Tod bei vorzeitiger Geburt zu hüten , Sünde . Parias zu
unterrichten , Sünde , Sünde , alles Sünde .

Der , der nach Indien reist und nicht nur Bombay sieht und
Kalkutta , sondern den Süden aufsucht, das Land , das nicht moham- .
medanisch . sondern hinduistisch ist . er sieht täglich neues Elend ,
neuen Schmutz , neue Krankheiten . Wo sind die Wunder Indiens ?
Die großen Bauten liegen im Norden , geschaffen von Moham¬
medanern — sie sind nicht Indien , sie sind Arabien . Da aber , wo
Indien ist, im Süden der groben Halbinsel , da sieben die Hindu-
temvel — sonderbar und eigentümlich, ohne Wände . Skulp¬
turen der Götter die Flächen bedeckend, und vor den Tempeln , in
den Tempeln die Aussätzigen, Lepra - und Syvbiliskranken , im
heiligen Waster badend und dasselbe Waster wieder trinkend . Das
ist Indien , Indien des Hindu . Wo im Kalitempel die Ziege »um
Opfer geschlachtet wird und das Volk sich auf sie stürzt, das warme
Blut am Halse trinkt , das Gesicht mit Blut beschmiert, es vom
Boden aufleckt und in wilder Verzückung schreit —

das ist Indien .
Gandhi kann nicht helfen, er ist selbst viel zu sehr Hindu , und

ihm entgegen stehen die Brahmanen . England versucht zu helfen,
auch hier die Brahmanen , die Brahmanen , die jede Aenderung be¬
kämpfen. Und es ist Englands Prinzip , nicht in Religionen einzu¬
greifen . In Indien aber ist alles Religion . Sie liegt auf dem Volk
wie eine Geißel, jeden Fortschritt , jede Gesundung zerstörend.

Sinkendes Hochwasser
Koblenz , 10. Jan . Mosel, Saar und Oberrhein find im Fallen

begriffen . Auch bei den rechtsrheinischen Flüsten scheint keine
Hochwassergefahr mehr zu bestehen . Trotzdem ist auf dem
Main die Schiffahrtssperre verhängt , weil die schiffbare Wasser«
linie überschritten ist. Koblenz erwartet noch eine Flutwelle , die
jedoch höchstens einen halben Meter erreichen dürfte .

Eulski und Kanzenbach wieder in Gollnow
Stettin , 11 . Jan . Die beiden aus der Strafanstalt Gollnow aus -

gebrochenen Schwerverbrecher Gulski und Kanzenbach find in Pyritz
ergriffen und wieder nach Gollnow gebracht worden.

Einschränkung des Münchener Fasching
ERB . München , 10. Jan . Außer den sonstige » Eiuschräukun«

gen, die der diesjährige Fasching erfährt , sollen auch keine
Künltlerfeste abgehalten werden . Der Jnteresteuverband der
Münchener Künstlerschaft begründet diesen Beschluß zum Teil mit
den hohen Lustbarleitssteuern , die die Stadt verlangt .

Furchtbarer Tod eines Bergmannes
Hirzenhain (Dillkreis ) , S. Jan . Der 25jährige verheiratete

Bergmann Fritz Rehm war beauftragt worden , fünf Pfund
Dynamit aus der Svrengftoffhütte zu holen. Auf dem Wege zur
Grube kam Rehm mit seiner gefährlichen Last zu Fall . Das Dyna¬
mit entzündete fich, und Rehm wurde in Stücke geriste».

Reichswehrsoldat bei einer Nachtübung ertrunken
WTB . Fritzlar , 9. Jan . Als gestern bei einer Nachtübung der

hiesigen Reitenden Batterie eine Patrouille die Eder durchqueren
wollte , geriet das Pferd des Oberkanoniers Schwertger in eine Un¬
tiefe und wurde durch die starke Strömung abgetrieben . Das Pferd
konnte sich aus dem Waster herausarbeiten : der Kanonier jedoch
versank kurz vor dem Ufer in den Fluten . Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

Zusammenstoß zwischen zwei Torpedoboote«
Kiel , 9. Ja « . Wie die Nachrichtenstelle der Marinestation der

Ostsee mitteilt , kam es heute nacht bei einer Angriffsübnng zu
einem leichten Zusammenstoß zwischen zwei Torpedobooten . Per¬
sonen find nicht verletzt worden. Beide Schiffe aber find zur Aus¬
besserung in Kiel eingelaufen .

Sechzehnjährige führt Falschmünzerbande
Berlin , 9. Jan . Bei der Ausgabe von falschen Fünfmarkstücken

wurde die 18jährige Stefanie Katarczynski aus Sumt bei Oranien¬
burg festgenommen. Es stellte sich heraus , daß unter ihrer Führung
drei weitere Familienmitglieder für mehrere Hundert Mark Falsch¬
geld in Umlauf gesetzt hatten . Sie konnten aller verhaftet werden.
Obwohl die Stücke schlecht waren , blühte ihr „Geschäft "

, und sie
hatten einen ansehnlichen Tagesumsatz. ,

Dreifacher Selbstmord ans wirtschaftlicher Verzweiflung

Ländliche Lotterwirtschaft
Wieder Unierlchlagungen bei einem ländlichen Srediwerein

Immer mehr häufen sich die Fälle von Unterschlagungen bei länd¬
lichen Vereinen und Kassen . Es vergeht fast kein Monat , wo nicht
« in ungetreuer Rechner vor dem Richter steht, der durch sein leicht¬sinniges Handeln Hunderte von Familien in tiefstes Elend gebrachtbat . Vor dem Schöffengericht Karlsruhe stand der Rechner Wil¬helm H. aus Bietigheim und Bruno H. , der als Aufsichtsrat fun¬
giert hatte . Gegen beide ist Anklage wegen Unterschlagung, Betrug ,und Urkundenfälschung erhoben worden. Zustände wurden in der
Gerichtsverhandlung wieder einmal aufgerollt , die jeder Beschrei¬bung spotteten . Im Jahre 1928 wurde der Beschluß gefaßt , daß die
Höchstgrenze eines Kredits auf 5099 M festgesetzt wurde , trotzdemwurden Kredite in Höhe bis 22 099 M gegeben. Das Schönste war ,daß der Betreffende ausgerechnet einer der Aufsichtsräte gewesen
ist , der mit diese Sache beschlossen hat . Es war sehr bezeichnend ,daß , als man auf die llnterschleife des Rechners kam , ein Verbands¬
revisor vier Mal nach Bietigheim fahren mußte , um die Leute da¬
von zu überzeugen , daß sie einen betrügerischen Rechner haben . Es
wird aber schon so gewesen sein , wie der Vorsitzende in der Verhand¬
lung gesagt hat :

es hat eben jeder Dreck am Stecken gehabt !
Bei einer Revision im Jahre 1929 wurde bereits beanstandet , daß

der Rechner den Kredit überschreite. Aber Vorstand wie Aufsichts¬rat haben eine recht ungenügende Kontrolle geübt . Es hat eine
maßlose Lottelei bestanden, die oben beim Vorstand anfing . In drei
bis vier Jahren hat der Rechner nun 13 990 Jl unterschlagen. Wo
das Geld geblieben ist, weiß er nicht mehr . In Bietigheim selbsterzählt man sich aber auch darüber Geschichten . Man munkelt von
Wirtschaften und Kartenspielen , das man nicht umsonst bekam. Ein
ähnliches Schicksal soll ja auch der Kasse des Fußballvereins befchie-
den gewesen sein. Als schließlich der ganze Schwindel berauskam ,war es längst zu svät . . Die Mitglieder dürfen beute blos noch be¬
zahlen und für die llnterschleife aufkommen. Als die Unterschla¬
gungen nicht mehr länger geheim zu halten waren , hat der ange-
klaote Rechner

Blankofälschunge«
vorgenommen , die den Schaden wieder decken sollten . Ein Mitglied
bat dem Rechner z . B . einen Blankoschuldschein unterschrieben ge¬
neben . er solle feststellen , was er noch schuldig sei . Der Rechner hat
aber nicht nachgesehen , sondern den Schein aufgehoben , und später
als er die Höhe seines Fehlbetrages ungefähr kannte , <999 Mark
darauf geschrieben . Der Richter sagte, es sei unglaublich , wie man
mit Blankoschuldscheinen umgegangen ist,

da hätte jemand an einem Tag das ganze Bereiusvermögen -
fortnebmen können.

Dann trat der Rechner an ein anderes Mitglied heran , es möge
ihm eine Bürgschaft von 1099 Jl geben Auch dieses unterschrieb
« inen Blankoschuldschein , den der Rechner später mit 7999,11 aus -
fullt « Diesen Kredit erhielt er auch vom Krcditverein . In einem
weiteren Fall hatte er einem Mitglied B . einen Bürgschaftsschein
über 661 Ji ausgestellt und war für seinen Bruder ebenfalls für
899 M Bürge : Der Rechner bat ihm aber zweimal ein Formular
über 661 JL vorgelegt und davon eines auf 890 Jl abgeändert und
ebenfalls für sich in Anspruch genommen. Einmal soll er 1399 Jl
von einem gewissen H . erhalten haben . Der Rechner will davon
nichts mehr wissen. Zeugen sagen jedoch aus , daß er in einem
Abort einer Wirtschaft diesen Betrag erhalten hat . Davon weiß
er iÄxxh nichts, so daß der Richter wieder fragen muß : »Erhalten
Sie an diesem ungewöhnlichen Orte so oft Gelder in dieser Höhe,
daß ihnen da» nicht « ehr in Erinnerung ist?"

Der letzte Fall der Anklage war ein gemeinsamer Streich mit
dem Mitangeklagten H . Bei der Revision , als der Kredit wieder
einmal weit überschritten war , wie das bei dem Aufsichtsrat in der
Regel der Fall war , verlangt « der Rechner einen Bürgschein, damit
er gedeckt sei. Er bat dabei dem Mitangeklagten H . den Rat ge¬
geben, er soll« doch seinen Vater oder seinen Bruder auf den Schuld¬
schein schreiben . Der Rechner will ciber davon nichts wissen , da er
sich ja sonst der Mittäterschaft schuldig gemacht hätte , er leugnete

also jede Kenntnis von der Sache. So wie in diesem Fall , wo der
Kredit über 22 999 Jl betrug , war die Deckung allerhöchstens 7999Mark . So wurde fast in allen Fällen gearbeitet . Bei der Zeugen¬
vernehmung kam auch ein früherer Vorstand . Der Richter begrüßteihn mit den Worten : Sie waren früher Vorstand und sind es heute
nicht mehr ? Der Zeuge : „Rein "

. Der Richter meinte : „Gott seiDank !" So waren ungefähr die Verhältnisse bei der Kasse .
Ein anderer Zeuge muß einseben, daß er eine grobe Dummheit

gemacht hat . Der Richter hielt ihm vor. warum er einfach alles
unterschreibt , das ihm vorgehalten wird . „Sie müssen sich Ihre
Sachen vorder ansehen, bevor sie Ihren Namen darunter setzen, sonst
kostet es Ihnen einmal den Kopf.

" Nach einer sehr langen Ver¬
handlung verurteilte schließlich das Gericht den angeklagten Wil¬
helm H. zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monate wegen
Unterschlagung, Betrug und Urkundenfälschung. Den Mitangeklag¬
ten Bruno H. wegen Urkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafevon zwei Monaten .

Bad Kissiugen, 9. Jan . In der Nacht zum Donnerstag nahmen
sich hier in der Villa Eleibner die drei Geschwister Federlein , ein
Bruder und zwei Schwestern, in den 69er Jahren stehend , das Leben,
durch Gasvergiftung . Aus hinterlasienen Briefen geht hervor , daß sie
an eine Vesierung der gegenwärtigen Verhältnisse , insbesondere der
politischen, nicht mehr glauben konnten, weshalb sie in den Tod
gingen.

Spanisches Jesuitenkloster in Brand gesteckt
WTB . Madrid , 9 . Jan . Nach einer Mitteilung ' des "JnirtzMfn >

steriums ist das Jesuitenkloster in Ona , Provinz Burgos , in Brand
gesteckt worden . _

Vas verbotene Transparent
fm . Karlsruhe , 8. Januar . Die 3 . Karlsruher Strafkammer ( Vor¬

sitzender : Landgerichtsrat Sorg ) verhandelte die Berufung des kom¬
munistischen Stadtrats Otto Friedrich Weinbrecht aus Durlach , der
seinerzeit vom Amtsgericht Durlach wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen vom 28. März 1931 zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde . Der Angeklagte hatte am 1 . Mai in Durlach einen
kommunistischen Umzug, der von der Polizei genehmigt war , ange¬
führt und geduldet, daß ein Transparent , welches die Polizei ver¬
boten hatte , mitgeführt wurde . Die Karlsruher Strafkammer ge¬
langte zur Verwerfung der Berufung des Angeklagten.

Amtliche BedMltv»q»»ga
In der Gemeinde Staffort ist die Maul- und

Klauenseuche ausaebrochen .
Sperrbezirk ist das Seuchengehöft Blanken»

locherstraße 11 in Stafsort. Beobachtungsgebiet
ist die Gemarkung Staffort.

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des 1b km Umkreises . 163
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I Kleine bad . Chronik
Neues ' Anschwellen der Wasserlänfe

* Mannheim . 9. Jan . Die Wasserständ« von Rbein und Neckar
find aus ihrem ganzen Laus bis nach Mannheim gestiegen um
59 bis 195 Zentimeter . In Mannheim beträgt die Steigerung des
Rheins 71 . des Neckars 94 Zentimeter . Letzterer hat damit wieder
die 4-Meter -Grenze überschritten und ist bis zur Ebertbrücke aui
lein Borland übergetreten .

* Maxau . 9. Jan . Der Pegelstand des Rheins betrug heute abend
8 Uhr 5,86 Meter gegen 5,49 Meter am Morgen . Es ist nach den
Meldungen vom Oberrhein mit einem weiteren Ansteigen des
Wasserspiegels zu rechnen .

* Heidelberg, 9. Jan . Der Neckar hat zum »weiten Male in dieser
Woche die Hochwassergrenze überschritten . Der Heidelberger Pegel
zeigte beute morgen 7 Ubr 3 .63 Meter . Seitdem ist ein langsame»
Fallen des Wassers sestzustellen . Auch Kocher und Jagst gehen
zurück.

Zu dem angeblichen Lörracher Mord
* Lörrach, 9. Jan . Zu dem gestern gemeldeten Fall eine, wahr ,

scheinlichen Mordverbrechen» in Lörrach ersabren wir , datz auch die
im Lause der Rächt sortgesetzten Ermittlungen sowie das Verhör
de» verheirateten Waldhauer bisher eine Aufklärung de» Falles
nicht gebracht haben. Allerdings deute« setzt verschiedene Um .
stände daraus hin , datz es sich nicht um einen Mord , sondern datz
ei» Selbstmordversuch vorliegt , der bei dem bvsterischen
Charakter der verschwundene« Wagner al» durchaus möglich a«.
genommen wird . Immerhin ist die bisher vermitzte Wagner weder
tot noch lebend ausgesunde« worden.

Zm Bett erstickt
DZ . Kirrlach (Amt Bruchsal) . , . Ja «. Am Donnerstag abend

wnrde der rsiährig « Sohn Oskar des Küfermeifter» Seng er
erstickt im Bett ausgesunden. Der junge Mann litt an epilepti¬
schen Ansällen und hat bei einem solche» Ansall den Tod gefunden.

Die Gefahre « der Strahe
DZ . Ruh loch (Amt Wiesloch) , 9. 2a «. Bei « alte» Friedhof

bat sich ein schwerer Unfall »ugetrage «. Al» der 21 iäbrige Sohn
Richard de» Bergmannes Konrad Winter die Strotze über¬
queren wollte , wurde er von eine« Wieslocher Personenauto er¬
saht und an die Friedhofsmauer geschleudert . Mit schweren Ver¬
letzungen am Kopse und einer Gehirnerschütterung wurde der 8er -
unglückte vom gleichen Auto »um Arzt gebracht und dann mit dem
Sauitätsauto nach Heidelberg übergeführt .

Tödlicher Betriebsunfall
* Weinheim , 10. Jan . Der verheiratete Krastwagenfübrer

Adam Haag aus Sambach erlitt im Betriebe der Weinheimer
Rudelfabrik Hensel eine« tödlichen Unfall , indem er beim Abkov -
pelu eine» beladenen Anhänger » »wische« de« Motorwagen und
den Anhänger kam und dabei schwer verletzt wurde . Unmittelbar ,
nachdem der Bedauernswerte in» Krankenhaus verbracht worden
war , trat der Tod ein.

Zum Erohbrand im Emmendi «ge«
» Emmadiagen , 9. Jan . Die Nacht ist am Brandplatz der Ramie -

Werke ruhig und ohne besondere Zwischenfälle verlaufen , wenn
auch das Feuer in kleinen Herden noch glimmt . Jede Gefahr ist
aber nunmehr endgültig beseitigt . Ueber den Brandausbruch gibt
ein Augenzeuge , der in dem Raum , in dem das Feuer aus -
brach, beschäftigt war , folgende Darstellung : Ich war mit « vei
Kollegen im Lagerraum anwesend und wollte einen Robstoffballen
berausziehen . als sich ihn zur Hälfte heraus batte , schlugen mir
plötzlich die Flammen entgegen. Mit Mühe und Not konnten wir
uns retten . Die Meldungen , die von »inem kommunistischen Sabo¬
tageakt sprechen , find un, »treffend . Es besteht nicht der geringste
Anhaltspunkt dafür , datz etwas derartiges vorliegt .

9
* Spöck . Der Stur « in der Rächt »um Donnerstag hat hier

besonders schwer gewütet . Da» erst i« letzte« Sommer »euerbaute
Oekonomiegebäude des Landwirt » Bertbold Stöber wurde
völlig umgerissru und von dem in der Rühe gelegenen Anwesen de»
Bäckermeister» Ernst Faitz eine Mauer eingedrückt. Unzählige
Dachziegel flogen zur Erde, in den Wäldern wnrden Bäume ent¬
wurzelt und Aeste abgerissen. Auch die Obstvslanzongen erlitten
beträchtlichen Schaden.

* Heidelberg. Im Laufe der Nacht auf Samstag wütete hier im
neuen Güterbahnhof im Kohlenlager der Firma $ Treiber Wtw .
ein Grobfeuer , dem bis in die Morgenstunden zwei grobe Schuppenund ein bsträchlichter Teil der Kohlen« und Holzvorräte zum Opfer
gefallen waren . Auch ein Lastkraftwagen und ein Personenautowurden ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr batte noch den
ganzen Vormittag zu tun , um soviel wie möglich von den Koblen -
vorräten zu retten . Der Schaden ist nur in einem geringen Um¬
fange durch Versicherung gedeckt. In grober Gefahr stand das an¬
liegende Kohlenlager von Burkhard , auf welche» der Brand schon
übergegriffen hatte . Doch gelang es hier , das Feuer rechtzeitig zuunterdrücken.

' Mannheim . Am Donnerstag wollte eine 46 Jahre alte Witwein ihrer Wohnung in der Oststadt ein Glas Sprudel trinken , bataber aus Versehen Salmiak eingenommen , das in einer Mineral «
Wasserflasche verwahrt war . Die Frau bat sich schwer verletzt und istam gleichen Tage in einer hiesigen Krankenanstalt gestorben.

Mörsch . Aus die Entgegnung im Volksfreund vom 9 . Januar
1932 wegen dem Artikel vom 5. Januar betr . den Bezugscheinenvon U -Brikett » stellt der Einsender des ersten Artikel » fest, dab es
sich um keine irrige Auffassung dreht . Der Artikel sei wahrheits¬
getreu verfabt gewesen . Es sei nochmals wiederholt , dab am 19 .Dezember 1931 die ersten Bezugsscheine für U -Brikett durch das
Arbeitsamt in Mörsch ausgegeben wurden , dab weiter durch An¬
schlag bekanntgegeben wurde , datz die Scheine 38 Pfg . Wert habe»,und dab bei einem Kohlenhändler 13 Pfg . , bei hem andern 25 Pfg .für einen Bezugsschein vergütet wurden . Mso enthält der Artikel
vom 5 . Januar die W a b r h e rt .

Kinelinger Schmeinemarlt vom C. Januar . Zufuhr : 68 Milch-
fchweine . Preis : 19—15 Ji pro Paar . Handel : lebdast . NächsterMarkt am Mittwoch , den 13 . Januar .

| ffeirerfegchafftfdie«
Vie Sireikadssimmirng

in den Berhnct 6n*> und Wasserwerken
CNB . Berlin . 9. Jan . (Eig . Meldg .) Bei der Urabstim -

m u « g über den Streik in den Berliner Städt . Gas - und Wasser¬
werke« habe« sich 00 Prozent der Belegschaften für den Streik
ausgesprochen, während die Beteiligung 92 Pro, , betrug . Zur
Durchführung eine» Streik » bedarf e« jedoch einer Dreiviertelmebr -
he >t. Die Gewerkschaften werden uun am Montag die Erklärung zu
dem letzten Angebot au» den Verhandlungen mit de« Magistrat
und den Werkdirettione « abgeben.

RS0 -PleUen
Wieder ein „Riesenerfolg" der RSV

Wie bei der „Berga " Rastatt bat nun auch in Hanau die
R .G.O . eine Bude streikreif gemacht , und - die Hereingefalleneu
waren die Arbeiter .

140 Arbeiter der Quarzlampe waren am 17 . November ohne
jede Mitwirkung des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes in den
Streik getreten . Während nach Monatsfrist die Kommunisten noch
davon faselten , dab man den „Kampf bis zum Weihbluten fort -
fetzen" werde, gingen dieser Tage 60 Arbeiter ohne Verständigung
ihrer streikenden Kollegen in den Betrieb , um die Arbeit wieder
auszunehmen. Daraus gaben die übrigen Streikenden nach . Der
Metallarbeiterverband wurde jedoch über den Abbruch des Streiks
nicht verständigt , fo dah die Direktion der Quarzlampe ihre Be¬
dingungen diktieren konnte. Alle Arbeiter muhten ein Dokument
unterschreiben, in dem es u . a . heibt :

„Zur Beachtung ! Alle bei uns bisher üblichen Sondervor¬
teile sind aufgehoben, weil die Ueberbezahlung , deren Höhe
sich jeder ausrechnen kann, leider nicht anerkannt worden ist.
Es war für die Direktion eine recht grobe Enttäuschung , dah
trotz dieser Sonderzahlungen gerade unsere Belegschaft durch
die Arbeitsniederlegung dem Unternebmen einen sehr schweren
Schaden zugesiigi bat . Wir sind jetzt gründlich kuriert .

Aufgehoben find : 1 . der Einheitsurlaub , 2. die Urlaubsbei -
bille . Kartoffel - und Winterbeibilfe , 3 . die Bezahlung von
Feiertagen , soweit fie über den Tarif binausgebt , 4 . dir bis¬
herige Bezahlung der viertelstündigen Frühstückspause. S. die
bisherige Bezahlung der je fünf Minuten vor der Tischpaufe
und vor Arbeitsschlub : die Arbeitszeit endet mit Ablauf der
vollen Arbeitsstunde , 6 . die Karrenszeit von sieben Minuten
bei Arbeitsbeginn : nur die tatsächlich pünktlich begonnene Ar¬
beitszeit wird bezahlt, 7. die sonst nirgends üblichen Beihilfen
für die Arbeitskleidung der Metallschleifer .

"
Das ist der „Erfolg " der kommunistischen Streikmacher bei der

Quarzlampe . Dazu kommt die Maßregelung von 16 Arbeitern ,
darunter fünf Detriebsratsmitglieder .

Die RGO . von Junker & Rub beult .
„Getroffene Hunde bellen.

" Dielss geflügelte Wort trifft vollauf
zu für di« „Streilstrategen " der RGO .

In einem Flugblatt , das sie am Mittwoch , 23. Dezember, mor¬
gens bei Nacht und Nebel , hinter Bäumen versteckt vor dem Be¬
trieb der Firma Junker 8- Ruch in Karlsruhe verteilten , schreien
sie Zeter und Mordio . Schlagzeilen wie „Macht die Bude streik-
reif" , sollten für die nötige „Stimmung " sorgen. Arme Kerle . Ihr
wihi es ja am besten , dah Ihr mit eueren Phrasen keinen Hund
hinter dem Ofen bervorlocken könnt, oder aber , wo in einem Be¬
trieb die Arbeiterschaft Euch gefolgt , sie immer verraten war , und
Euch dann verflucht bat . (Siebe Bema -Rastatt oder obenstebenden
Bericht von Hanau ). Dann — „Wählt Delegierte zum Kampf¬
kongreh der Roten Einheit am 18. und 17. Januar in Mannheim .
Wer wählt Euch denn , ihr Pbraseure ? Die Arbeiterschaft? Nein .
Jbr bestimmt ein paar Schreier oder Hanswuste , dann werden
grobe Töne geredet und Eure „Delegierten " wieder nach Hause ge¬
schickt. Das ist Euer Erfolg . „Werft den Bolksfrennd aus dem
Arbeiterhaus ", abonniert die Arbeiterzeitung ." Wir glauben
Euch gerne, dah der Volksfreund für Euch die Pest bedeutet . Wahr¬
heit habt ibr noch nie ertragen können, deshalb die Aufforderung .

die AZ . zu abonnieren . Wer von Lügen lebt , kann nur dieses
Blatt ertragen . Es ist stadtbekannt , dah wer von Euch nicht tote
AZ . lieft , das Naziersatzblatt , die Badische Presse hält . „Gleich
und gleich gesellt sich gerne .

"
Weil wir ibnen bewiesen, dah bei der Abstimmung auch wasch

echte Kommunisten für die Neuregelung der Urlaubsbestimmungen
vom 1 . 7 . 31 bis 1 . 7 . 32 gestimmt haben , wirft di« Gesellschaft nuk
so herum mit „Lüge und Verleumdung ".

Ausgerechnet die REO . will andere der Lüge bezichtigen, die ahn«
Lüge und Verleumdung überbauvt nicht eristieren könnte. Wir
sollen die Namen der Kommunisten nennen , die für die Verein '
bnrung gestimmt haben . Ihr Schelme! RGO .-„Selden " waren es
nicht, denn diese haben beim DMV . nichts zu suchen. Aber ebk '
liche Gewerkschaftler, dir Kommunisten sind , sich aber scheuen , mü
den zweifelhaften Elementen der RGO . gemeinsam« Sach« z»
machen ! Warum wir die Namen nicht öffentlich preisgeben , witz !
Jbr besser wie wir , aber Ihr kennt sie nur zu gut , seid aber 3»
feige, gegen sie vorzugeben.

In dem „Flugblatt " wird noch von „fetten Pfründen " der Ge>
werkschaftsangestellten gesprochen . Jbr Heuchler, seid doch so freund'
lich und gebt mal die Gehälter und sonstigen Einkünfte Euerer
„Bonzen" bekannt , dann wird die Oefsentlichckeit erfabren , dah sie
sich mit denen der „Nazibonzen" messen können, und die EinkoM '
men der Gewerkschaftsangestellten sich verschwindend gering daneben
ausnebmen . Allo bitte heraus mit den Zahle » , dann wird di «
„schlotternde Angst" Euch selbst befallen , weil dann Euere Nachläu¬
fer doch etwas stutzig würden .

Wenn Jbr den Arbeitern zuruft : reibt Euch ein in die rote Ein«
beitsfront , so meint Jbr damit „Arbeiter labt euch unterjoche»
unter die Knute Moskaus , wo der Grundsatz gilt :

Diktatur über das Proletariat .
Labt Euch eines lagen , ihr grobmäuligen Rrrrrrrrevolutionäre !

Euch kennt die Arbeiterschaft zu genau ! Mit eueren Phrase »
könnt Ihr höchstens bei Indifferenten Eindruck schinden , denn diese
wie Ihr selbst , als Steigbügelhalter des Kapitals , seid einander
wert . An der geschlossenen Front des DMB . werdet Jbr eure
Schädel — gefüllt mit Luft und Stroh — einrennen .

Der Arbeiterschaft aber rufen wir zu : Haltet fest an Eurer O»'
ganisatio », di« noch das einzige Bollwerk gegenüber dem stch immer
frecher gebärdenden Kapitalismus ist. sonst würdet Jbr dies einst
bitter bereuen . Vieles muhten wir in der schwersten aller Krise»
über uns ergeben lassen , aber legt Euch nur die eine Frage vor !

Wo wären wir beute ohne festgefügte einheitliche gewerk¬
schaftliche Organisation ?

Erinnert Euch auch des Blattes , das unerschrocken jederzeit euet*
Interessen vertritt , das schon während der schlimmsten Zeit d«r
schwärzesten Reaktion dies getan , und

abonniert de « Bolksfrennd .
das Publikationsorgan der Gewerkschaften .

Die freigewerkschaftliche« Funktionär «
von Junker & Ruh.

Die „noble" Reichsbahn
18 Mark Belohnung für Verhütung einer Eitenbahnkatassrophe

Oas ist eine Schande für die Beichsvahn
In unserem Singener Parteiorgan finden wir die folgende, nicht

nur die Eisenbahner interessierende Schilderung :
Eine stürmische Nacht. Regen und Sturm jagen mit schwarzen

Wolken dahin . Die Wälder ächzen unter dem Druck der Böen . Auf
die Schienen prasselt der Regen nieder , die Sicht für das Lokomotiv-
perfonal ist schwer beeinträchtigt . Da heihi es für Führer und Hei¬
zer doppelt bei der Hand zu sein . .

Ein Güterzug bat die Station T a l m ü b l e abwärts passiert.
Er ist mit Lustbremse versehen. Der Fabrdienstleiter in Talmüble
stellt das Signal wieder auf freie Fahrt . Bald kommt der Mai¬
land « Schnellzug hinterher : der hat es cilia '

sehr eilig . . .
Den Hattinger Berg herunter gebt es im Schnellzug mit 74 Kilo¬

meter Geschwindigkeit. Noch peitscht der Sturm den Regen . Es ist
immer noch schweres Unwetter . Der Lokomotivführer späht aufmerk¬
sam voraus . Er kennt die Kurven , da er die Strecke kennt. Bald
muh das Einfahrtssignal von Talmühle kommen . Es steht auf freie
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Ueber 1000 Rheinschiffe liegen still
Blick auf einen Teil der Hafenanlagen von Duisburg -Ruhrort mit

den durch Auftvagsmangel stillgelegten Schiffsflotillen .
Die Wirtschaftskrise bat sich bei der Rheinschiffahrt in besonders
schlimmem Maße ausgewirkt . Ueber 3990 Schiffer sind brotlos ge¬
worden . Weit über 1099 Rbeinkähne , die infolge Auftragsmangels

auber Dienst gestellt werden muhten , liegen hier vor Anker.

Fahrt und auch die Ausfahrt ist frei . Schon liegt d« Bahnb »
Talmühle hinter dem dahinkausenden Schnellzug. Der Führer sie^
nichts durch die Schutzscheibe, so lehnt er sich eben hinaus . Eerad*
an einer Auhenkurve. Er erschrickt. Was ist das - ein rote*
Licht , mitten auf dem Geleise, auf dem er mit dem Schnellzug ab¬
wärts braust . In Hundertstelsekunden arbeitet nun der Lokom »-
tivführer und tut seine Pflicht , kühl, mit pochenden Schläfen . Ob **
gelingt , den Zug noch rechtzietig zum Stehen zu bringen ? Die Lust '
bremsen setzen an , die Funken an den Rädern stieben. Es muh So¬
lingen . sonst ist ein grobes Unglück da. Rechts droht die steile Ba- ,
schung. Wenns den Zug aus den Schienen wirft und er dann kovl '
über die Böschung binunterrollt — alles mühte in Trümmer gebe»' ■
Die Fahrgäste wissen nicht um die grobe Gefahr , in der sie in diesigrasenden Sekunden schweben . Sie fühlen nur , dah der Zug plötzlt " jmit aller Macht gebremst wird , so dah es sie von den Sitzen emvol '
bebt. Der Zug steht . . . .

Eine Wagenlänge vor dem roten Licht . Der Lokomotivsüb '
rer und der Heizer reiben sich den kalten Schweib von der StirN^
Für diesmal noch sind sie beide an der Pforte des Todes vorbei u»'
mit ihnen all die arg - und sorglosen Fahrgäste des Mailand
Schnellzuges . . .

Bei dem vorauffahrenden Güterzug bat die Kuppelung gerisst ":
Der hintere Zugsteil stand festgebannt durch die Luftbremsen a »
den Schienen . Der vordere Teil aber ist nach Engen binuntergesaU
— es bat ja auch geeilt , da der Schnellzug scharf hinterher fabs^In Engen hat man erst gemerkt, was war . Aber es wäre zu ipa.
gewesen. Das Signal von Talmühle war vom Schnellzug schon
fteit und es ist auf freie Fahrt gestanden. Der Aufmerksamkeit
Lokomotivführers war es zu danken, daß die Katastrophe nicht
trat bzw . dah sie noch in der letzten Sekunde verhütet werde
konnte. „

Die Reichsbahn ist nobel. Sie kann beute noch „Leistungezulogt^»uslchütten , denen die Eisenbahner nachsagen , dah sie sehr 0cl .
dorthin kommen , wo die geringsten Leistungen find. Lassen wir da ^
Die Reichsbahn gibt auch Geld aus für Fälle , in denen seitens
Personals Unglücke verhütet werden. Hier war also Belegend^
Wäre der Aufprall erfolgt , Hunderttausende von Mark wären au^
an Materialschaden zu verzeichnen gewesen, von den Opfern ^
Menschenleben und deren Entschädigung wollen wir nicht
Also traten die „Prominenten " zusammen und berieten , w **
wohl dem Lokomotivführer zu danken sei . Sie waren ball » fclt
Die Reichsbahn ist arm und Dienstpflicht ist Dienstpflicht.

Zwanzig Mark -
sei die Sache wert . . . Davon aber noch in Abzug zu bring « ! 3
Mark für Steuern ! - . jj

Und so geschah es . Der mutige und tapfere Lokomotivführer
18 cM. in trat als „Belohnung " ausbcrablt ! Ja . ja , die Reiches ^
ist arm , das ist gewihlich wahr , aber schmutzig braucht sie
doch nicht zu werden . . .
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Zins- und MietfenKung
bei Wohnungsneubauien in Karlsruhe

vom IUSC des täglichen Lebens
Es ist natürlich nicht so , lieber Leser , daß ich den ganzen

Verlauf deines Tages kenne , die vielen Stunden deiner Ar¬
beit und die wenigen deines Vergnügens : dazu ist unser aller
Dasein zu vielgestaltig . Aber es gib doch einige, ganz einfache
Lebensumstände des proletarischen Alltags , die man sich gut
als sehr , sehr vielen gemeinsam vorstellen kann . Zum Bei¬
spiel die erste halbe Stunde deines Arbeits¬
tages !

Der Wecker klingelt, du erhebst dich und machst Licht ; denn
wenn der Proletarier in dieser Jahreszeit aufsteht, ist es noch
dunkel. Du machst kein Licht ? Warum ? Nehmen wir einmal
an : aus dem einfachen Grunde , weil keines da ist . Findest du
nicht auch , man sollte in keiner Stadt oder Gemeinde mehr
Wohnungen ohne Gas oder elektrisches Licht bauen ? Oder
nehmen wir einmal an , du habest Gas in deiner Stube . Ziehst

> du dich im Dunkeln an , um zu spare n ? Warum sparen ?
Ist der Gaspreis so hoch ? Weiht du überhaupt , wie hoch er
ist ? Weiht du überhaupt , wer dein Gas liefert ? Ach, ja ,
richtig ! Du bekommst ja hin und wieder die Rechnung! Oder hat
die immer deine Frau ? Weiht du : es wäre vielleicht doch gut,
wenn du dich einmal dafür interessiertest, wie die Dinge mit
der Gasversorgung liegen ! Licht brauchen schließlich alle, die
nicht bis tief in den Tag hinein schlafen können.

Du drehst nun den Wasierhahn auf um dich zu waschen .
Halt , wie steht das eigentlich mit dem Wasser? Wo kommt es
her ? Wie wird es bezahlt ? Legt der Hauswirt den Wasier-
zins auf die Mieter um? Also weiht du, um diese Geschichte
solltest du dich eigentlich auch einmal kümmern. Es kommt
schließlich ein Pfennig zum andern , und zu verschenken haben
wir alle nichts.

Dann los zur Arbeit ? Ja , aber wie? Zu Fuh ? Wie weit
lkeastt du denn da? Gibt es keine Fahrgelegenheit , die dir
den Arbeitstag kürzen, die Ruhezeit verlängern kann?
Warum nicht ? Oder fährst du mit der Elektrischen oder dem
Autobus ? Was kostet dich das die Woche ? Gibt es billige
Arbeiterwochenkarten ? Wem gehört eigentlich eure Straßen¬
bahn und wer setzt die Fahrpreise fest?

Das sind so die Fragen , mit denen ich einen anderen lang¬
weilen soll , meinst du? Ach nein , ich wollte dich ganz gewiß
nicht langweilen ! Ich wollte dir nur einmal etwas vom ABC
des täglichen Lebens sagen und dir zeigen , dah du, n o ch b e -
vor dein Tag überhaupt richtig begann , schon
mit der Kommunalpolitik in Berührung ge¬kommen bist ! Du siehst also , dah Angelegenheiten an
Deinem Wohnort auch von großer Wichtigkeit für deine Per¬
son sein können.

Vom Karlsruher Hitlerlager
Die „waffenlosen- Nazis

Wenn man die Nazis bört und insbesondere ihre Presse liest,io sind die Sitlerjünger die friedfertigsten Menschen der Welt ,keinem Mäuschen kitzeln sie am Schwanz, geschweige denn , dah sie
mit Fäusten oder gar Dolchen und Revolvern ihre Mitmenschen
belästigen . Die Welt der Wirklichkeit zeigt allerdings , dah gerade
bei den Nazis das Rowdytum bebeimatet ist und Mordwaffen zu
keinen Seltenheiten bei ihnen gehören. So wird uns gerichtet ,
dah kürzlich in Darlanden , als di« Naziversammlung stattfin¬den sollte, ein Nazijüngling einen Bauchschuh erhalten bat . Son¬
derbarerweise hat man im Führer gar nichts davon gelesen, wo
man doch gerade beim Führer so gerne geneigt ist . der „roten
Kommune" alle Körververletzungen an Nazis zuzuschieben . Dah
der Führer so geschwiegen hat . wird einem allerdings erklärlich,
wenn man weih , dah dieser Schuh aus dem Revolver eines
Nazi berausgeknallt ist , also ein Nazi den andern in den Bauch
geschossen hat . Der Verletzte lag längere Zeit im Krankenhaus und
befindet sich heute noch in ärztlicher Behandlung .

•
Me man bört , ist ein in der Akademiestrahe sehr gut bekannter

Nazianhänger dieser Tage verhaftet worden wegen Meineidsver -
dacht . In einem VerkehrsunfKlvrozeh soll er zugunsten eines Be¬
teiligten unwahr « Angaben gemacht haben .

Wie man siebt , befinden sich also die Edelsten der Nation sicher¬
lich bei den Nazis .

Oltwarenlammlung de» votgemeinlchaft
beendet

Die Sammlung der Karlsruher Notgemeinschaft an gebrauchtenKleidern . Wäsche , Schubwerk und Hausrat ist beendet. In genau7 Wochen und zwar vom 18. November 1931 bis zum 4 . Januar1932 haben die Sammelkolonnen das ganze Stadtgebiet einschließ¬lich der Vororte bearbeitet und an allen Wobnungstüren vorge-
Ivrochen , um das mitzunehmen , was von gebefreudigen Menschentur die vielen Hilfsbedürftigen gerichtet worden war .Es war nur möglich , die gesamte Ältwarensammlung in dieserverkäxtnismähig kurzen Zeit und mit ihrem guten Ergebnis durch-
»uinbren dank dem überall gezeigten Entgegenkommen. In liebens¬würdiger Weise batten sich durch Zurversügestellung ihrer Kraft -und Pferdcsahrzcuge sowie Fuhrleute in den Dienst der Sache ge¬sellt : die Badische Polizeischule, Speditionsfirma I . Pb . Gruber ,u. Co, Eüterbestätterei E v . Steffelin , Brauerei
^ chrempv -Printz , Brauereigesellschaft Moninger , das Badenwerk .vuterbe,tätterei G Mantz, Fubrbalterei F . Ochs , Fubrbalterei I .
Schmidt, Eüterbestätterei PH. Bansvach und Güterbestättcrei I .Die Karlsruher Polizei unterstützte durch Stellung
hJu ,

-beglcitleuten . der Trompeter und des Hornquartetts der Ba -
Polizeikavelle das Sammelwerk in wirksamer Weise. Die

a • buiftiflen selbst beteiligten sich in den Sammelkolonnen , die
ini »

16 l ?—l2 Mann unter der Führung eins« Obmanns bestanden,rniL8toile,n ŝ ifer an der Aufbringung der Gaben für ihre Käme«Das im Alten Bahnhof mit Hilfe der technischen Nothilse
mofeift ^ aß.

er ermöglichte eine verbältnismähig rasche zweck-
Altsachen

"̂ terbringung der groben Mengen der eingekommenen

a-n? Denjenigen, die die Altwarensammlung durch Hergabe von
Kleidungs - und Wäschestücken Schuhe und Hausrate -stutzt haben und all denjenigen , die ihre tätige Mithilfe «nt -

N .A . Vom Karlsruher Rathaus wird uns geschrieben :
Die 4 . Notverordnung zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬

zen bat gleichzeitig mit der Zinssenkung für Hypotheken auch eine
Mietsenkung für die nach dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig gewor-
denen Wohnungen gebracht. Der Mietzins von Wohnungen hat
sich ab 1 . Januar 1932 anteilig um den Betrag zu senken , um den
die lausende Zinsbelastung des Hausgrundstücks gesenkt wird . Bet
Neubauwohnungen kommt also nicht wie bei Altwohnungen eine
bestimmte prozentuale Mietermähigung in Betracht , vielmehr bat
sich diese nach der im Einzelfall verschiedenen Zinsentlastung des
Hauseigentümers zu richten. In dieser Beziehung werden Ent¬
täuschungen nicht ausbleiben können. Wenn z . B . das Hausgrund¬
stück nicht oder nur mit Hypotheken bis zu höchstens 6 v . H. belastet
ist . wie etwa bei Jnflationsbauten anzutreffen , so tritt keine Zins¬
senkung ein ; es besteht also in diesem Falle kein gesetzlicher An¬
smuch aus Mietermähigung . Aber auch bei später fertiggestellten
Wohnungen ist leider die Zinsherabsetzung vielfach von verhältnis -
mähig geringem Ausmaß .

Soweit in Karlsruhe in den Jahren 1924 bis 1927 Wohnungs -
neubauten errichtet wurden , geschah dies in beinahe allen Fällen
mit Hilfe von städtischen Baudarlehen alter Art . d . s . zu VA v . H.
verzinsliche zweit st eilige Hypotheken . Diese Hypotheken
werden von der Zinssenkung nicht berührt . Dagegen trifft
dies beinahe immer für die 1 . Hypotheken »u , die in der Regel
von der Städtischen Svarkasie gewährt wurden . Der Zinssatz für
die Svarkasienbyvotheken betrug bisher 7X v. H . ; er wird durch
die Notverordnung zunächst auf 6 v . H . gekürzt . Die Svarkasie istaber berechtigt, hierzu noch einen besonderen Verwaltungskosten¬
beitrag zu erbeben, der zu V» v . H . angenommen ist. Die reine
Zinsermäßigung beträgt demnach bei festen Sparkasienhypothekennur 1 v . H . des Schuldbetrags .

Hierzu ein Beispiel : Für « in zwischen 1924 und 1927 mit städti¬
schen Baudarlehen hergestelltes, vierstöckiges Wohngebäude mit
8 Dreizimmerwohnungen soll sich beute noch die Svarkassenhyvotbekaus 28 WM) dt , das 3 ^ prLzentige städtische Baudarleben aus 50 099Mark belaufen . Bei letzterem tritt keine Zinsermähigung , bei
elfterem eine solche von 1 v . S . ein ;
demnach Zinserfvarnis für das ganze Haus jährlich . . 280 dt ,also für eine Wohnung im Durchschnitt jährlich . . . . 35 dt ,und für eine Wohnung im Durchschnitt monatlich rund . 3 dt .Dies entspricht bei einer bisherigen Monatsmiete von etwa 80 -4teiner Mietermähigung vo nicht ganz 4 v . H . Bei gröberen Wohnun¬
gen mit verhältnismäßig höherer 1 . Hypothek kann sich der pro¬
zentuale Senkungssatz auf etwa 5 bis 6 v. H . der bisherigen Mieteerhöhen.

Im Jahre 1928 hat die Stadt Karlsruhe das System der öffent¬
lichen Wobnungsbauförderung geändert . Die seitdem gewährten
öffentlichen Baudarleben , als „Bauhypotheken" bezeichnet , wurden
zu einem für zweitstellige Hypotheken marktüblichen , also höheren
Zinsfuß (1 v . H . über dem jeweiligen Sparkasienhypothekenzins -
fuh, also in der letzten Zeit zu 7V* + 1 = 814 v. H .) gegeben. Das
sollte den Bauherren nahelegen , anderweiten Quellen für die Kapi¬
talbeschaffung weitgehendst nachzugehen und damit die Stadt inder Bereitstellung von Baukapital zu entlasten . Die Senkung der
Zinsenlast des Neuhausbesitzes erfolgt seitdem nicht mehr durcheinen niedrigen Baudarlehenszins , sondern durch die Gewährung
von Zinsbeihilfen . Durch die Notverordnung des Reichspräsiden¬ten wird ab 1 . Januar 1932 der Zinsfuh für die städtischen Bau -
Hypotheken von bisher 8% v. S . auf 6 % v . H. gesenkt . Andererseitsermähigen sich aber auch die städtischen Zinsbeibilfen selbsttätig.Sie entsprechen vereinbarungsgemäß der Verzinsung eines be¬
stimmten , lediglich gedachten Kapitals , des sogenannten „Forde¬
rungsbetrags "

, zu dem um , die Zahl 4% verminderten jeweiligen
Svarkasienzinsfuh . Im Jahre 1931 belief sich dieser, wie schon ge¬
sagt, auf 7X v . S . . also die Zinsbeihilfe auf 7X — 4 % = 3 )4 w. 6 .des Förderungsbetrags . Nachdem jetzt der Svarkasienhyvothekenzins -
fuh (einschliehlich Verwaltungskostenbeitrag ) auf 61/» v. H. herun¬

tergegangen ist . würde sich die Zinsbeihilfe auf ßX — 4 )4 = 2 %
v . H . ermäßigen . Der Stadtrat hat aber entgegenkommenderweise
beschlossen, für das Kalenderjahr 1932 die Senkung nur auf 2%
v . H. des Fördevüngsbetrages zu beschränken . Damit vermindert
sich der laufende Zinszuschuh (Zinsbeihilfe der Stadt ) nur um
% v . H . des Förderungsbetrages , d. s. ». B . bei einem dem Durch-
schnitt nahekommenden Förderungsbetrag von 10 900 dt je Woh¬
nung 50 dl jährlich . In obigem Beispiel des Hauses mit 8 - Drei¬
zimmerwohnungen soll nun bei der neuen Art der städtischen
Wobnungsbauförderung eine Svarkasienbypotbek von 45 000 dt und
eine städtische Bauhypotbek von 85 000 dt vorhanden sein . Der auf
eine Wohnung entfallende Anteil dieser Hypotheken beträgt dem¬
zufolge
a) bei der 1. Hypothek rund . 5600 M,b) bei der städtischen Bauhypothek rund . 4400 dl .Daraus folgende Zinssenkung für eine Wohnung :
a ) bei der 1 Hypothek 1 v. H . aus 5600 -4t — 56 -4t .b) bei der städt. Bauhypotbek 2 v. H. aus 4400 -4t — 88 -4t ,

zusammen 144 -tt .Hiervon geht ab die Verminderung der Zinsbeibilfe
um X v . H . aus 10 000 dt Förderungsbetrag = 50 -4t ,
also hier reine Zinsenersparnis für eine Wohnung jährlich 94 dt ,oder Zinsenersparnis für eine Wohnung monatlich rund 8 -4t.Die Entlastung des Neuhausbesitzers kann also in dem Beispiel
nahezu 10 v. H. der bisherigen Miete erreichen; bei gröberen Woh¬
nungen kann der Senkungsbetrag bis auf etwa 12 v. H . herauf¬
gehen .

Rach der Durchführungsverordnung über die Mietensenkung ist
von derjenigen Miete auszugehen , die für die mit dem 1. Januar
1931 begonnene Mietzeit zu entrichten war . Wenn daher inzwi¬
schen Mietermäbigungen vorgenommen wurden , sind diese auf den
aus der Zinsermähigung sich ergebenden Senkungsbetrag anrechen¬
bar .

Für gemeinnützigeWobnungsunternehmungen ist
noch eine Sonderregelung getroffen . Diese haben meistens
Wohnungen verschiedener Bauabschnitte , und zwar nicht nur aus
der Nachinflationszeit , sondern auch noch aus der Inflations - und
Vorkriegszeit . Infolge dieser zeitlich verschieden liegenden Enr -
ftehung geben hier die Mieten auch bei gleichartigen Wohnungen
meist auseinander . Die Durchführungsverordnung bestimmt nun .dah der bei diesen Bauvereinigungen auf Grund der Notverord¬
nung zur Derfügungstebende Senkungsbetrag derart zur Ermähi -
gung der einzelnen Mieten zu verwenden ist , dah „unbeschadet des
Grundsatzes einer möglichst allgemeinen Mietermäßigung eine weit¬
gehende Angleichung der Mietzinsen vergleichbarer Räume erreichtwird ". Die Bauvereinigungen werden dadurch zu verschiedener pro-
zentualer Senkung der Mieten ihrer einzelnen Wohnungen kom¬
men.

Es wird noch darauf hingewiesen, dah das Mieteinigungs -
amt nur dann über die Ermäßigung des Mietzinses auf Antrageines Vertragsteils zu entscheiden hat , wenn es sich um Alt¬
bauten (bis zum 1. Juli 1918 fertig geworedene Gebäude ) han¬
delt , dah dagegen bezüglich der Mietzinsermähigung bei Neu¬
bauten eine andere Regelung getroffen ist. In den Städten über
10 000 Einwohnern ist nämlich in erster Instanz der Oberbür¬
germeister zur Entscheidung über die Höhe der Mietsenkung
zuständig. (Etwaig « Anträge sind in Karlsruhe an den Oberbür¬
germeister. Abteilung IV , zu rrchten; mündliche Auskunft wird aufder Stadtkanzlei Zimmer 81 gegeben) . Gegen die Entscheidung des
Oberbürgermeisters ist . bei Neubauten auherdem noch die Be-
lchwerde an das Amtsgericht zulässig , besten Entscheidung unan¬
fechtbar ist. Es kann aber wohl erwartet werden , dah Vermieter
und Mieter sich in den allermeisten Fällen einigen werden und
dadurch die Anrufung der Beschwerdestellen, die beträchtliche Ver¬
waltungsarbeit und Kosten verursachen kann, vermieden wird .Auf die schon erfolgte Bekanntmachung im Anzeigenteil wird
auch hier verwiesen.

weder durch Stellung von Fahrzeugen , durch Ueberwachung der
Sammlung oder durch ihre Arbeitskraft in den Dienst der Sache
gestellt haben , sei an dieser Stelle der herzlichste Dank im Namen
aller Hilfsbedürftigen zum Ausdruck gebracht.Ein großer Teil der gesammelten Gegenstände ist bereits an die
Hilfsbedürftigen durch die Verteilungsstellen .der Notgemeinschaftausgegeben worden ; der Rest befindet sich zur Zeit in Aufarbei¬
tung und gelangt je nach Fertigstellung auf gleichem Wege in die
Hände all derjenigen Volksgenossen, die dieser Sachen dringend
bedürfen , lleber das , was insgesamt an die Bedürftigen verteilt
werden konnte, wird nach Abschluß der Verteilung an dieser Stelle
berichtet werden. Falls noch irgendwo bereit gestellte Sachen nichtabgeholt sein sollten, wird höflichst gebeten, die Sachen unmittel¬bar dem Lager der Notgemeinschaft im Alten Bahnhof zuführen zu
lasten. Größere Spenden werden nach entsprechender fernmünd¬
licher Anmeldung bei der Geschäftsstelle der Notgemeinschaft
(Fernsprecher 529 ) auf Wunsch auch abgeholt .

Oie überhebliche Gesinnung
Als der verstorbene badische Staatspräsident beerdigt wurde,hatte sich ein Nazi besonders wichtig und unverschämt benommen.Verschiedene Male versuchte er durch die Postenkette der Polizeizu kommen , die dort abgesperrt hatte . Als ihm das nicht gelang ,stieh er einfach die Leute beiseite und stellte sich vor die erste Reibe .

„Ich bin Nationalsozialist und kümmere mich um garnichts !" Mitdiesen lächerlichen Worten stellte sich dieser eitle Fatzke vor dieanderen Zuschauer und wollte damit bezeugen, dah es ihm daraufankomme, den anderen zu zeigen, wie wenig er die staatliche Ord¬
nung und Gesetze respektiere. Ein Schupomann nahm ihn aber beimArm und brachte ihn zur Wache , wobei er noch die Schutzleutebeleidigte . Der Erfolg war ein Strafzettel von 12 dl , gegen den
er gerichtliche Entscheidung beantragte .Der Staatsanwalt meinte , dah ein Mensch , der mit einer solchüberheblichen Gesinnung behaftet ist . nur durch eine ganz energische
Bestrafung von dem Wahn geheilt werden kann, daß er als Natio¬
nalsozialist eine Art besserer Mensch darstelle wie ein gewöhnlicherBürger . Er ist der lleberzeugung . dah die Strafe im Gegenteil
viel zu gering ist und fordert eher eine Erhöhung der Strafe . Der
Richter erkennt auf dieselbe Strafe wie bei dem Strafbefehl .
Außerdem bat der Angeklagte auch noch die Kosten des Verfahrens
zu tragn . Man sieht , was für blödsinnige Dinge sich im Kopf
mancher Mitmenschen festgesetzt haben , die vor lauter vitlerbegetste -
rung allmählich eine große Gefahr werden. Die Strafe ist deshalb
immer noch als recht gering zu bezeichnen .

-lus Organisationen und Vereinen
Festsitzung des Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe
Zur Feier seiner 1000 . Sitzung , die gleichzeitig mit dem 70jäh -

rigen Bestehen des Vereins zusammentrifft , hatte der Naturwissen¬

schaftliche Verein zu einer Festsitzung im öörsaal der Technischen
Hochschule eingeladen . Festlich geschmückt, mit Blumen und Tan¬
nengrün war das Rednerpult . Eine große Anzahl Mitglieder und
geladener Gäste batten sich eingesunden , um diesen Tag festlich mit
zu begehen. In seiner Begrüßungsansprache konnte der Vorsitzendedes Vereins , Herr Profesior E i t n e r , auch den Vertreter des Kul¬
tusministeriums , Herrn Oberregierungsrat Asal. sowie den Ober¬
bürgermeister Dr . Finter als Vertreter der Stadt begrüben Mit
seine Begrübungsanspach « verband der Redner eine kleine Schil¬
derung des sehr bewegten Lebens des Vereins . Bereits im Jahre
1840 hatte sich eine Anzahl Profesioren des damaligen Polytechni¬kums zusammengefunden, um in regelmäßigen Zusammenkünften
sich die neuesten Erkenntnisie und Erfahrungen der Wjsienschaft
mitzuteilen . 12 Mitglieder waren es. zwei Jahre später waren es
bereits 32 . Nachdem im Jahre 1858 in Karlsruhe der Naturfor¬
schertag stattfand , kam auch wieder neues Leben in den Verein . Im
Jahre 1862 wurde dann der Verein gegründet , der beute noch fort -
besteht, wieder mit dem Vorsitzenden Eifenlobr . Die sehr bewegten
Zeiten der letzten 70 Jahre gingen an dem Verein auch nicht ohne
Erschütterung vorüber , auch hier Zersplitterung der Jnteresien . Die
Mzlich erfolgte Vereinigung mit der Kantgesellschaft muß den
Weg für die Zukunft weisen. Unter dem großen Aufgabengebiet
des Vereins ist besonders die Erdbebenstation wichtig. Der
Verein hatte in Durlach und in Freiburg Apparate ausgestellt , die
die geringsten Erschütterungen in unserm Land« feststellen sollten.Die Apparate litten aber unter der Feuchtigkeit ihrer Standorte
sehr , so dah damit dauernde Kosten für die Neuinstandsetzung ver¬
bunden waren . Durch den Weltkrieg muhten sie schliehlich ganz still¬
gelegt werden. Nach dem Kriege war es eine der Hauptaufgaben
des jetzigen Vorsitzenden Herrn Prof . Eitner , diese Apparate wie¬
der in Betrieb zu setzen. Mit groben Kosten gelang die lleber -
bringung nach Karlsruhe , wo sie beute in einem Abteil der Tech¬
nischen Hochschule ausgestellt sind . Heute besitzt Karlsruhe eine gutfunktionierende Erdbebenstation , der nur ein Instrument fehlt ,um die Richtung des Erdbebenherdes jeweils feststellen zu können .Mit gutem Mut für die Zukunft schloß der Vorsitzende seine Be¬
grüßungsansprache , die mit grobem Beifall ausgenommen wurde.Den Festvortrag hatte Herr Prof . L e i n i n g e r (Karlsruhe ) über¬nommen , der über das Thema : „Die erbbiologischen Eundlagenvon Volk und Staat " sprach . Ausgehend von dem Ursprung der
Vererbungslehre , schilderte er deren Träger und wichtigste Erken-
nungsmerkmale . An Hand von vielen Lichtbildern konnte er überdie neuesten Forschungsergebnisie bei Pflynzen , Tieren und Men¬
schen berichten, die bei den Zuhörern große Aufmerksamkeit er¬
regten . Was der Redner über das Thema Rasienbygiene und
Eugenik in bezug auf unser Volk vorzutragen hatte , konnte keines¬
wegs das Verständnis aller Anwesenden erregen .

Grobe Anerkennung verdienen die Arbeiten des Vereins . Die
Arbeiterklasie selbst hat die allergrößten Jnteresien an den Er -
kenntnisien dieser Wissenschaft . Die Arbeiten , die sie selbst leiste
im Kreise der Urania und den Naturfreunden , sind ein beredtes
Zeugnis hierfür . . . .



*2)te Hiöligei AeüeUet: ln einem Kaffee abhanden gekommen war . Die Fabndungsvolize ?
nahm Len Verdächtigen fest, der nach einigem Leugnen zugab. den
Mantel f . Zt . gestohlen zu haben.

politischen Bereinigung kennzeichne«, auherhalb der eigene« SBoAi
nun « verboten ist, und dah Zuwiderhandlungen gegen dieses Ver¬bot mit Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft werden.

I : Einbrüche
In der Nacht zum Sonntag wurden ein Verkaufshäuschen und

das Klubhaus eines hiesigen Sportvereins von bis jetzt noch unbe¬
kannten Tätern erbrochen. Die Ermittlungen der Kriminalvolizei
sind im Gange.

Ausschreitungen
Samstag und Sonntag nacht muhte die Nolizei wiederholt we¬

gen Ruhestörung . Körperverletzung und Sachbeichädigung einschrei »
len . Mehrere Personen wurden in polizeilichen Gewahrsam ge¬
nommen.

Ruhestörung und Widerstand
In der vergangenen Nacht gegen 2 Ubr muhte ein Polizeibeam -

ter in der Eritznerstrahe in Durlach gegen mehrere Personen wegen
Ruhestörung einschreiten. Hierbei leisteten die Ruhestörer erheb¬
lichen Widerstand , fielen über den Polizeibeamten her und brachten
ihm nicht ungefährliche Verletzungen an Kovf und Armen bei , so
dah er nach dem Krankenhaus gebracht werden muhte . Eine Anzahl
Personen , die der Tat dringend verdächtig sind , ist bereits fest¬
genommen ; sie sind Anhänger der kommunistischen Partei .

rr v e v .. Ortsausschuß Karlsruhe , vurlach
Ettlingen

Nach unserem Bildungsvrogramm spricht am Montag .11 . Januar , abends 7 Ubr , in unserem Volksbaus Kollege Schu¬le n b u r g über das Betriebsrätegesetz . Nicht nur unsere Kartell ,
delegierten . Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern jedes Mit -glied unserer Organisationen hat gegen Vorzeigung seines Ver-
bandsausweises Zutritt .

! I Ermittelter Dieb
Am Sonntag beobachtete ein Mann in einer Weinstube einen

Gast, der einen Gebrockvaletot anhatte , welcher ihm vor 4 Wochen

Verschiedene Verstöße gegen das Uniformverbot
geben Veranlassung , darauf hinzuweisen, dah auch nach Ablauf des
Weihnachtsfriedens entsprechend den Bestimmungen der 4 . Notver¬
ordnung des Herrn Reichspräsidenten das Tragen von Abzeichen
oder von einheitlicher Kleidung , die die Zugehörigkeit zu einer

( :) Generalmusikdirektor Krips nach Wien verpflichtet. General -
Musikdirektor Josef Krips vom Badischen Landestheater in
Karlsruhe , der kürzlich als Gastdirigent in Wien den „Zigeuner¬baron " dirigierte , ist bereits fest an die Wiener Staatsover ver¬
pflichtet worden.

di?ährend des (Inventur - (0 erKaufs

Einige B

Porzellan
Teller feston, flach oder 25 *̂lief . Stock
Fleischplatten «r°e 95 #
Gemüseschüssel 4 45
groß , rund . 1 .99 I
Tafelservice *| 32523teilig, Goldrand, feston •

Winichaits -Artikei
18 »Kohlenschaufel

schwarz lackiert » - 22 #
Bettflaschen • 1 .0s 90 *?
Kohlenfüller ak »
schwarz lackiert . 1 .60 *

Ofenschirme • «.«» ^ 30

eisplele :

Emaille
t™!

lch,öp,e
, , 50 »

Kaffeekannen
farbig . »5#
Eimer 28 cm —
Schmortöpfe no

Glaswaren
Kompotteller «
verschiedene Muster . . . . 10# %9 ^r

Bierbecher • • • « # 10 -̂

Weinrömer 4E *
auf hohem FuB . 80 # ■ 9 f
Glasschalen moderne AEa
Muster 23 cm .

Zinkwaren
Spuiuiannen
Badewannen

Verkauf IIL Etage .

Steingut
Tassen weis , greB . • . Stock 9 ^
Te 11er tief oder flach , Stock 1 2 ^
Gemüseschüsseln ee .
weiB . O Stück »9 *9 f

Bündeltöpfe qa »
braun . • Stock WW f
Teekannen QC *
braun . 1 Uter 9 *9 r

Rabatt
a . alle nicht herabgesetst. Artikel
mit Ausnahme der Markenartikel
nnd Lebensmittel . Markenartikel

fast durchweg gesenkt !

GLORIA
ad heute meines
die unsterbliche Operette von

mit der ganz grollen
Besetzung

AIIIIY OHDRA
Juan Petrovicn
Beorg Alexander

Ein Ereignis
von überwältigender humor -
sprühender Fröhlichkeit

Tonendes Beiprogramm I
Anfang 3, 5, 7, 9 Uhr
Preise von 80 Pfennig an

| SSnaerbund „Vorwärts " K 'ruhe

■
» Todesanzeige

.Hiermit fetzen wir unsere verehr -

■ lichen Mitglieder von dem Ableben
unsereSIangfährigen aktivenUiilgliedS

Karl Catoir
in Kenntnis . 848

Die Einäscherung findet am DienS-
tag , den 12 Januar , nachmittags 4 Uhr
im hiesigen Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Tie Verwaltung .

Die Sänger treffen sich um ’/44 Uhr
vor dem Krematorium .

Geschäftsstelle (nur brieö .) Bsomtistenlr. 3! , Slb. 11
Stroefittunden jeden Montag u.Freitagim „Kafiet
Nowack “, jeden Mittwoch „Unter den Linden '
Eoke Yorkstr . u . Kalserallee jeweils v .6-7 '/iUhr.

Trotz den gewaltig herabgesetzten
Preisen gebe auf sämtliche

Kamelhaardecken
Wolldecken

10 % Rabatt
Arthur Baer

Kaisers träne 193/an
neben Drsyfusa 4 Slsgsl

Mriiiiitsrtsmi nuri Treppe tiecn
Rslsnkaufsbkommfn 643

Badisches
Landesthealer
Montag , 11 . Jan .

Volksbühne :
Januarborstellung

Nina
Komödie

von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Erbig ,
Rademacher Selling ,

Genier , Heber,
Brand , Dahlen , Herz

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Der IV . Rang ist für
den allgemeinen ver .

kauf freigehalten .
- 162

Die. 12. 1. Zum ersten
»pol.Mal : Napoleon oder

die hundert läge .
Mi. 13. 1. 5 . Sinfonie .
Konzert Do. 14. 1.

Othello . Fr . 16 . 1 . Im
weihen Röhl . Sa . 18. 1.
Nachmittags Sonder -
vorstellungBolkSbühne
Der gestiefelte Kater .
AbdS . : Prinz Friedrich
von Homburg . So . 17.
1. Morgenfeier Johann
Strauh 11 . 16— 12 .30 (40
biS 80 Pfg ). Abend? :
Neu einstudiert : Der

Troubadour . Im Kon-
zerthauS : Neu einstu.
viert : Der Better au»
Dingsda .

Morgen Dienstag ,
10Uhr,iA . 641

3 Betten mit Haarma¬
tratzen,Waschkommoden,
4 Schränke, Bücherschr.,Vertiko, Sofa , Chaise,
longue , Trumeau , Kü .
cheneinrichtung, Tische .
Stühle , GaSherd , Sitz-
»adewanne ufw.

Hisl».\ Delefo « 3726

lieber 100 gut erhaltene

mao -Anzfige
Mantel , Oberz.
v >0 JK. an in all . Gr . u.
Farben, sow. Gehroch-,Smodina - u.Cutaway -
anzüge . Hosen»Joppen ,neu u. gebraucht , sowie
Gelegenheitspost . neue ,la Qualität .
Anzug« u. mantei

staunend billig .
ZühringerstrLgg .ll

Z« verkaufen rlMärk -
linbaukasten Nr . 3 * 14
I Gasherd mit Tisch S-fl
MS, 1 Handnähmaschine
4 10, 1 Skihose .# 4 .50
und Schuhe X 3.69, 1
Amerikanerkoffer Ji 16

Mathias « nt ,
Brunnenstraße 6

Schlaszimmer
Birke poliert , hochele¬
gante» Modell , sämt-
liche Ecken abgerundet ,
mit Bogelahorn abge-
letzt.

680 RM .
Sie werden natürlich
sofort fragen : »Wie
ist das möglich?" Da»
wollen wir Ihnen sa¬
gen. Ein Mdbelfabri -
kant brachte mit einem
Lastwagen 2 Schlaf
zimmer nach Karlsruhe .
Wegen verspäteter Lie¬
ferung sollte er solche
wieder zurücknehmen.
Da er die» vermelden
wollte und überdies sehr
dringend Geld benö¬
tigte, überließ er un»
diese Zimmer zu einem
unglaublich niedrigen

Brei». Diesen Vorteil
taffen wir nun Ihnen
zugute kommen. — Das
_ mmer besteht au» :

1 dreiteilig . Garderobe ,
schrank . 180 cm , mit
Jnnenipiegel , 2 Bett ,
stellen, 2 Nachttische m .
Glasplatte , l Frisier ,
toilette , 2 Stühle . Statt
der grisirtoilette kann
auch eine Waschkomm ,
geliefert werden.

Wenn Sie sofort oder
später für ein wirklich

7
"

7
' und hochelec

Birke polierte » Schlaf
zimmer Verwendung

haben , bitten wir Sie
dringend , sich sa diese
Gelegenheit nicht ent¬
gehen zu taffen, denn
^Da» kommt nur ein-
mal". 649

Mdbelhau »
Marx « ahn,

Waldstraß » 22~ tos(neben Colosseum)

Eins. mdbl . Zimmer
mit elektrisch . Licht und
1 leere » Zimmer billig
zu vermieten . S1129
Essen Weinstraße 17, 11 .

xundgebungiOrdieFMiariieii
Donnerstag , den 14 . Januar ,
abends 8 1/. Uhr , im großen
Rathanssaal Vortrag von Frau
Dr .Rosa Kempt , Franklurt a .M.

Wirtschaftskrise v. Frauenarbeit ]
Eintritt frei . Gäste willkommen .
Verband ffirFranenbestrebungen

■lt Molo« Karlsruncr Frausn»ereinen

Haiuer
und Ofensetzer empf.
sich im Reinigen und
Schwärzen sämtlicher
Oesen sowie Instand
setzung derselben. Bil¬
ligste Preise .

~ - j —Fachm
Arbeiten . Kalserstr .
138 . Telephon 2^60

BkB
ln ein- und mehrfarbiger Herstel¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH ., Karlsruhe , Waldstraße 2S

GUT und PREISWERT im

Der Geschäftsmann
braucht Umsatzstsigerung . Beim Weihnachts¬
geschäft hat er gehofft, daß er seine Läger
räumt , sein Geschäft belebt und die Bezahlung
seiner Lieferanten ermöglichen könnte. Dies ist
nicht in vollem Maße eingetroffen.

Der Konsument
braucht Ware. Er hat bei demjetzigen kargen
Einkommen, bei der gesunkenen Kaufkraft
nicht besonders viel kaufen können, trotzdem
sein Bedarf groß ist . Beiden ist geholfen, wenn
der Geschäftsmann, das was er verkaufen will,
im Volksfreund anbietet . Der Geschäftsmann
sichert sich dadurch die Käufer , die er braucht
und des Konsument erfährt , wo er das kaufen
kann, was er benötigt.

Groß . Preisabbau
Herrensohlen 3 .00 M
Tamensohlen 1 .00 M
öcrrenfleck . 1 .— M
Samenfleck b . 0O 3 , an

ein Zuschlag. Nur la
Kernleder . Saubere

Handarbeit . 642
E . MSIler , Schuhm.
Kreuzstr. 22, 11 . Laden

Zu verkaufen
2 Flurgarderoben

massiv Eiflienholz Link ,
Schützenstraße84 . 2128

AiedrichTSMk
staatl . Lotterie -Ein .

nehmer derpreuh .-südd

mallen -Lotterie
Karlsruhe , Krieg»str.3o
Ecke Rüppurrer Straß,

Telephon 6286
und Filialen .

Wesentliche Srhöhuns
der Gewinnmöglichkeit
da Verdreifachung bei

Mittelgewinne bei
gleicher Loszahl.

Ziehung IV. Klafft
13. und 14 Jan . 1932

Gelegenheit !
Sine Anzahl neue wun.
verschöne
Herren «Anzüge
« . Mäntel (auchleichte)
spottbillig abzirgeben.
« rin Stück über
Die Kleider find au?
modernen , guten Stos .
fen hergeftellt. gut ver.
arbeitet und haben ta .
dellosen Sitz. 671
Karlstraße 29 a ,

8 Treppen .

iTä

uier billig kauten
will , der gehtzu

Jolel Neger
Karlsruhe

Amalien8tr. 33.
Kohlen - und Gas¬
herde , Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen .

AlleVergUnstigun
gen sind während
der ersten 1U Tage

aufgehoben
Einiatt PUP 2.30,
4.20. 6 20 und 8.d»

Eintrittspreise
mk. i .- bis 2 .50Jlb heule Wlonlag

bringen wir ein ganz außer¬
gewöhnliches Tonfilm -Ereig¬
nis, das eineSonderleistung
der deutschen Film -Industrie

aarstellt

Kleinrentner . Ef
werbslos ., Jugend¬
liche Wochentags
2.3U 4-20 1 • Preise

Ein großes historisches Qemälde aus Preußens
schwerster Seit und seiner Auferstehung . Ein
kraftvolles Bekenntnis au Volk und Meimat , ein

vaterländisches Silmtverk .

mit

Rud . Förster
Grete Mosheim
Hans Rehmann
Friedrich Kayssler

Raoul Asien
Theodor Loos

Ein Film von PrsuBens SdiielnaisstuMia imder Geschichtefrei nachgestaltet von HansMüller . — Produktion: Emst Hugo Corrcl
Roglo : Gustav Ucicky

n noch nie Dagewesensr Ulalsa vereinigt diesesWerk in sich die Elite der deutschen Schauspieler !
DIE DARSTELLER.

Der König . Rud. Förster
Yorck ■ ■ Werner KrauB
S

arbara • Grete Mosheim
ardenberg G . GründgensClausewitz . Lothar Muthel

Macdonald . . Raoul Asian

Kleist .
RUdiger
Noailies
Seydlitz
Boeder .
Nafemer

638
. Friedr . Kayssler
. Hans Rehmann

Walter Janssen
Günther Hadank
. Theodor Loos
. . . Paul Otto

WH Vorth erXioriferf die - die Standardmarke de»
deultdien 3ttm * - ihr biaher erdetes und iffcffttef«* Werk 1
Ton böehalem , kUnallerlschem Willen beaeelt , haf die 1lfm mtle
mir erdenktUHen kttnatteriatiten und iethniaeiien Wtltfel muf
geboten , um den 911m unter mögtkhaier Wahrung de » hiato
rlarhen Qeathehena als ein belapfellosea 'TTerk erafehen au tiiicn
^Die schwerste Prüfung: beginnt, die je ein Volk auf sich
genommen hat. Wir werden sie bestehen, wenn wir einijrsind Deshalb tut eure Pflicht * Ihr tut sie für euer Lebenund ihr tut sie für eure Kinder , damit euren Kindern ein¬
mal die Sonne über Deutschland schöner leuchten möire.“werntr Kraafi am sahius das Tonfilm* . vor**-.
Wie da » ,,7IÖIenkonaerl ron San »»ouei , ‘ be»ehn -ingl und er¬
greift auch der Voreh -9ttm alle Sternen und trtgt Xfcfi< utid^ offnuiifl In die Schwere unserer Seit .
Dieses Tonfilmwerk wurde an Weihnachten in den HOgrößten deutschen Lichtspielhäusern uraufgeführt nndwerden Rekordbesucherzahlen gemeldet Das Publikumist von Warner Kraut und trete mosfielm be eisiert .

le

(kmOlotWM ToriteUungen . eintat mir 7.SO, S.SS, O. IO. S .SO

W

M
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